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Der GOT1 alles Troſtes troſte auch in dieſer
Stiunde alle Leid-Tragende und betrubte Her—

tzen durch Chriſtum JEſum ſeinen Sohn in
Krafft des Heil. Geiſtes des Höchſten Tro

ſtters in aller Noth Amen!

E MWnn der Khdnig Vavid als ein

n vom Heil. Peiſt hocherleuchteter
E Prophet im xxxVvii. Pſalm die
S yexatam quæſtionem, oder ſehr offt9 und viel erorterte Krage wie es
Ss doch komme daß es gemeiniglich

denen Gottloſen in dieſer Welt
S wohl denen Grommen aber ubel

welcher er nicht allein ſelbſt ſondern auch der H. Kiob der Pro

vhet; Jeremias und andere viel Betummernuß in ihren Her
tzen aehabt und ſich faſt daran argern wollen ſo giebt er dieſen

heilſamen Rath an die Hand ſolcher agchwermuthzu ſteuren

und abzuheifien und ſpricht v7. Scy ſtill dem HErrn
und warte auf ihn. Fn der Hebreinchen Sprache ſtehet
erſtlich das Wort von welchen das Wort æ- herkommt
der Nahme eines Sngels der nach der Judiſchen Rabbinen
Meinung denen Sterbenden undTodten vorſtehet und ihnen
in der letzteu Stundeihres Gebens mit Kahmen zurufft: ve-

niat N. Es komme N. wie Joh. Buxtorfius in-Lex. Talmud. Rabb.
ſ. 510. und 550. aus der Gemara anfuhret welchen Nahmen die

A2 ſer



4 Chriftlicheſer Engelhat von der Gtille darinnen fich di odten hefin

den wie Hiob von ſeinem Toderedet: Warum bin ich nicht
geſtorben von Mutteklube an ?So lege ich doch
nu und ware ſtille ſchlieffe und hatte Ruhe. ſobhnn,
uaz. Wnd erfordert demnach Bavid nicht allein kientium vocis,
ſedetlam fachdauß man nicht nut mit der Stimme ſolt ſtille gjn
und ſchweigen ſonoern auch mit der Shdt ſich ſtille  hauen

harren und nicht toben nach des Herrn Lutheri Rand—

Gloßlein und will ſagen: Wenn du ſieheſt daßes den Gottlo
ſen wolund dir ubelgehet ſo laß dir Wottes ath und Willen
gefallen und ſey damit zufrieden ſiehe nur aufsEnde/ zuletzt

gehts doch den Frommen wohl wenn des hgrrn
aufgezogenes Frenden-Stundlein auf Erden oder ſoes jaauf
Srden nicht ſeyn ſoll/ die erwunſchte Ewigkeit und Seligkeit
im Him̃el tom̃t da groſſer riede und deinEzerechten vollrom̃

lich und unaufhorlich wohl ſeyn wird mnach der Weimariſchen

Ertlarungy die Ubertreter aber werden vertilget mit
einander/ und die Gottloſen wie glücklich es ihnen
auch allhier in ihren zeitlichen Leben ergehet) werden zulctzt

von der Erden) ausgerottet und ins ewige Verderben und
in den holliſchen gchwefelGtrom geſturtzet und geworffen/
wie &avid in demſelben Pſalm auchredet imuxxin. Pſalm
aber ſpricht er von den Wottloſen ſie werden plotzlich zu

nichte aehen unter und nehmen rin Ende mit
Schrecken. Das iſt das ried vom Ende. Wrum blejht
fromm und halte dich recht. Warauf foiget das Wort
thnßn ſupplex anxiè præſtolare, bitte umb Wulffe und er
warte derſelben wie es der Arabiſche Dolmotſcher hat aeaeben

G bWd Itupnlica eum pro patientia in adverſis. itte ihnum e u
in Widerwartigkeit daß Vavid hiermit das geduldige Hoffen
als ein remedium, Artlzeney oder KtutffsMittelwider die Jhn

gedult an die Hand geben will. r

Auf dieſen vom Kdonige Wavid gezeigten Rath hat der
Allerhochſte GOtt auch durch den ſũ. Wropheten Feſaiam
ſein Bolckgewieſen als fie ſich megen des Koniges von Aſſijrien

ha



Leich-Predigt. 5haben gefurchtet und ohne dem Merrn gerathſchlaget hinab zu
ziehen in Eghpten ſich zuſtarcken mit der Macht Pha—
rao und ſich zuheſchirinen unter dem Schatten Egy—
pti. Deswegen BOtt das Wehe uber ſie als Abtrunnige und
ungehorſame Kinder laſſen ausruffen ihr Rißtrauen ſtraffen
und ihnen vorhalten daß es die Egyptier doch nicht treulich mit
Juda meinen unduber diß die ben ihnen geſuchte Mutffe vergeb—
lich ſei ja daß ihnen die Starcke Pharao ſolte zur gchande gera
thon und der chutz unter dem gchatten Sgyhpti zum Hohn
welches ihnen der eophet nicht allein hat ſagen ſondern auch
aufeine Taffel ſchreiben und inein Buch zeichnen muſſen: Jedoch
hat der groſſe Btt ihnen treulich laſſen rathen was ihnen zu
thun ſey wenn ihnen ſolle geholffen werden daß ſie nur ſolten
ſtille bleiben durch das ſtille ſeyn und hoffen wurden
ſie ſtarck ſeyn,/ welches der ſel. D. Brentius dictum memorabile altâ
mente recondendum Ueuntt einen merckwurdigen Wpruch der tief
zu grertzen ſolle gefaſſet werden auch nicht den Judiſchen Volck
alleingegolten ſondern auch allen Chriſten und Glaubigen geſagt

iſt damit ſich omnium temporum Eccleſia, vie Herr D. Joh. Pappui
redet das iſt die Sirche aller und jeder Zeiten ran aufrichten md
troſten nicht nur wenn ſie von leiblichen Feinden gedruckt und ver—
tolget wird wie damahls das Judiſche Volck ſondern auch in aller
Trubſal undGzefahr jaim Tode ſelbſt. Daher ihnen auch aus dem
felben dieſe Worte In ſilentio ſpe, durch ſtille ſeyn und hoffen et
liche zum symbolo oder Waht Spruche erlefen wie von Erneſto Pio
KGgerthzogen in gachſen aus der Weimariſchen Wibel bekant in
welcher ben deſſelbigen Etkizie, dieſe Wort als Jhrer wochFurſtl.
Durchlauchtigkeit Ssymbolum, aligezeichnet ſind. Fnd andere
ietzo zu ubergehen ſo hat auch der Weiland WohlEdle und

Hochgelahrte Herr JOHANNES PRÆ.
TORIUS, des cvsn alllyier in das dreyßig
ſte Jahr hoch weriirter KECTOo, ſolche Worte zu einem
symhbolo, ben &einem Deben gebraucht. eſſen entſeelten
Worper zu Seiner Ruheſtette zubringen undeinzuſencken dieſe
Chriſtliche Berſammlung angenellet iſt. Wollen demnach dieaiim

vorhin angefuhrten Wortedes propheten Jeſaia welche nach

An—



6 ChriſtlicheAnleitung des mehr gedachten synwoln zum Seichen-Kredigt—
Tert beliebet worden allb

Conſilium probatisſimum,
Jederzeit bewahrt befundenen Rath

in der Furcht des HErrn bey dieſem letzten EhrenDienſt den wir
demſeligverſtorbenen Manne erweiſen betrachten und den
Fllerhochſten BOtt umb ſeine Gnade und Beyſtand demu—
thigſt anruffen damit es zu Shren ſeines allerheiligſten Acah—
mens wie auch zu deren Minterlaſſenen Seidtragenden krafti
gen Sroſt und unſer aller ſeligen Erbauung gereichen moge in
einem andachtigen VBater Wnſer.

Teyt-Worte
Jeſaiæ XXX, 5. Ie—

GWeooſpricht der ſdrr MhVrr der ſo-
ligein FJſrael: Wennihr ſtille bliebt ſywur de
euch geholffen durchſtilleſeyn und hoffen wur

det ihr ſtarck ſeyn.

Eingang.
Kter andern Begebenheiten die ſich in dem menſũ-

lichen Weben wegen ihrer Lnvollkommenheit offt
zutragen findet ſich auch dieſe daß errores conſilio-
rum werden begangen oder in Veratuſchlagungen

geirret und gefehlet wird deſſen zwar unterſchiedliche Lkrſachen
außer der ſchon gedachten menſchlichen Lnvollkommenheit kon
nen angemercket werden. Die allervornehmſte aber iſt ohne
Zweinel diene daß ohne WOtt gerathſchlaget wird denn da ran
es nicht gelingen wie die Grempel aller Zeiten bezeugen. Nachder
Wundfluth beſchloſſen ſie einen Shurm zu bauen des ipitze biß
an den Himmelreichte daß ſie ihnen einen Nahmen machten aber

der Kerrfuhrhernieder daß er ſehe die Stadt und den Thurm
den die MeenſchenKinder baueteu und zerſtreuete ſie von dannen
in alle Lander daß ſie muſten aufhoren die tadt zu bauen 1. B.
Woſ. xn4. Mls der Fodnig Wharao der nach Joſephs Seit die
Regierung angetreten mit ſeinen Ruthen conſultiret, und endlich

das



giehens auf des K niaes Hiskiageit der von anherib dem Ko
nige von Mſſhrien wurde uberzogen werden mit groſſer Krieges—

habe er nach Varabii Meinung ſül bſehen auf den Abfall von hli

 n



8 Ch ſſlich
und zu Sorn gereitzet wie er ihnen denn auch durch den Prophe

J

ten Feſaiam vorhalten laſſen daß ſie durch wlch Begin—
nen ohne ihn gerathſchlaget und ohne ſeinen Geiſt
Schutz geſucht zu hauffen eine Sunde uber die an-
dere und ſich als ein ungehorſam Volck und verloge

neKinder erwieſen die nicht horen wollen des hErrn
Geſrtz und ihnen gedrauet ſolche Untugend ſolle ih—
nen ſeyn wie cin Riß an einer hohen Ma ren wenn
es beginnet zu rieſſeln die plotzlich und unveriehens
einfallet und zerſchmettert alb wenn ein Topffen zer

l

ſchmettert wurde das man zuſtoſſet und in nicht
ſchonet alſo daß man von ſeinen Stucken nicht ein
Scherbefindet darinn mangencr hohle vomHrerde/
vderWaſſer ichopffe aus einem Brunn und ihnen damit
wollen zuverſtehen geben daß Egypten nichts und ihr heiffen ver
gebens ſey; So hat dennoch derſelbe lagmuthige und barmher
tzige VOtt ſie nicht ohne Rath gelaſſen ſondern ihnen durch den
Propheten Jeſaiam laſſen anzeigen wie ſie der Macht der Aſſhrer

tonten widerſtehen nemlich wenn ſie nur wurden itiſſe bleiyv

ben ſo wurde ihnen aeholffen werden durch fille ſeyn

ſ
und hoffen wurden ie ſtarck feyn nach Knnhalt unſererH

verleſenen Sert-Worte.
Bieweildenn wie ſchon angefuhret worden dieſer Gyruch

auf die Kirche WOttes aller Zeiten ſich wohiſchidet daraus ein
jeder glaubiger Ehriſt lernen kan wie er ſich in aller Noth Truh
jalund Gefahr ja auch im Jode ſelhſt ſolle bezeügen elcher ge
ſtalt Jhin cuch der ſehg berunrbene Oelr REG FOR
Johannes PRE TORE5S denſeen zu QMutz ge
macht und die Wort in manns setze Jn ſtille ſehn und Hoff
nung zu ſeinem symbolo oder LeihSpruche erwehlet weln
cher auch deswegen zu ſeinem Leichen Tert beliebet worden Go

wollen wir dieſelben alsCONSILIIM bROBATISSIMuUnM..J. 5 2 2 1—

n

Zoer



Leich-Predigt. HOder einen allzeit bewahrt befundenen Rath detrach
ten und dabey erwegen

I. AUTOREM SIVE CONSULENTEM, den Rathgeber
deer dieſen Rath hat an die Hand gegeben.

II. TENOREM, den Jnnhalt des Raths was zu
thun ſey: das ſtille bleiben und hoffen.

m. SORTEM, den Ausgang und wie es denen werde
gehen di den Wath annehmen und folgen.

Du aber HErr GOtt Zebaoth bey dem Weinheit und Gewalt Rath und Verſtand

iſt troſte uns und laß leuchten dein Antlitz ſo gentſen wir Amen.

Abhandlung.
S haben wir nun Andachtige in dem HErrn

beyBetrachtungdes Conlilü probatisſimi vder illzit

bewahrten Raths zu bedencken
u

1. AUTOREM SIVE CONSULENTEM-DI Rathgrber
der dieſen Rath deſſen ſich alle glaubige Dhriſten in aller Raoth

und Leiden j auch inderletzten Todes Roth zugebrauchen an die
Handgegeben hat. Drnn es werden iu der Welt vielRathgeber
gefunden ſie ſind aber fehr ilgleich wie SirachCap. XXXVI dieſel.

ben nach derLangeerzehlet und ſpricht: Ein jeglicherRathge

berwillrathen aber etliche rathen auf ihren eigenen
Rutz. Darum hütr dich vor rathen bedencke zuvor

bs utſy D d uck h Io get: ennerge en ectvielleichti mſe bſtzu
rathen und will dichs wagen laſſen und ſpricht dur

ſeyſt auf der rechten Bahn und er ſtehet gleichwol
wider dich und mercket wie rs gerathen will. Rnd nach—
demer mit mehren angezeiget hat mit wem man nicht ſolle Rath
halten und zu wem man ſich hingeaen halten ſolle beſchlieſſet er
dieſeRtedealſo: vas. mancher iſt weiſe durch eigene Er
rahrüng der ſchafft mit ſeinemRath Nutzund triftsVd

as iſt aber alles von ſolchen Conſulenten zu vernehen die ſund
haffte Menſchen ſein daher es geſchicht daß ſie in eathgeben offt
mahls fehlen ſowohlwenn ſiees ſelbſt as auch wenn es andere be

B
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i0 Chriſtlichetrifft und wenn ſie meynen ſie haben die Sache bey allen
funff Zipffeln gefaßt wie der ſel. H. Lutherus redet in demvn.

Deutſchen Jen. Theil.tsz. Da iſt keiner der hinauf gen
Him̃el ſeufzete und ſuchte Rath und That bey Gott.
Alſo muß denn unſer HErrGott dieweil droben muſ
ſig ſitzen und darf in ſolcher Klugen Rath nicht kom

men/ und ſchwatzet dieweil mit ſeinem Engel Gabriel
und ſpricht: Lieber was machen die Weiſen Leute in

der Rathſtuben daß ſie uns nicht auch in ihren Rath
nehmen. Sie ſolſen wohl noch einmahl wollen den
ThurmzuBabylonbauen.LieberGzabricel fahre hin
und nim̃ Eſaiam mit dir  und ließihnen eine heimliche
Lesion zum Fenſter hinein und ſprich: Beſchlienet er
nen Rath und werde nichts draus beredet euch mit
einander und beſtehe nichts denn me iſt beyde
Rath und That. Et factum eſtita So ſolts ſtehen.

Bey dem Conſio, oder Rath davon wir reden iſt der Math
geber nicht Jeſaias oder ein ander Menſch der im Ratygeben irren
und fehlen konte ſondern der Allerhochſte dreyeinige BEtt wel
chen Jeſaias mit drey Kahmen veſchreibet: So ſpricht der
HErr/HErr der Heilige in Jſrael die wir kurtzlich be—
trachten wollen. Ber erſte FLahme in der Mebreiſchen Brunde
Aprache iſt der Fahme v wwelchen viele vor einen ſolchen Rah—
men halten der WOtt allein zuſtehe wie der Nahme wrr. wiewohl
Chriſtianus Noldius in Concord. Partic. Hebr.956. davor halt erwer
de auch von den Creaturen gebraucht. Geinen Krſprung nach
komtt er her von dem Wort pun. welches unter andern columnam-

baſin, cui aliquid inſiſtit imponitur, ab eaque geſtatur, kline &tund-
feſte worauf etwas ſtehet und vonderſclben getragen wird bedeu
tet und wird durch dieſen Nahmen angedeutet daß Gott ſej fun
damentum rerum omnium præſtantiſimum, der aller vortreftichſte
Grund aller Ninge konte demnach in unſerer deutſchen prache
am fuglichſten uberſetzet werden dr Grund Herr wie die Ara

ber einen Merrn columnam populi, die Geule des Volcks nennen/

und



Leich-Predigt. i
Atheiſten pflegen ſie alſo von ihm zu reden er verlau iet den
Grund Soiſt auch wohl Anmerckens werth daß ſie ſagen dieſer

Nahme werde mehrentheils von der andern Perſon der Gottheit
gebraucht und ihn alſo erklaren Adonai ſry theſaurus, in quo repoſita
ſunt omnia ornamenta Regis, ein Schatz inwelchen alles bey

geleget ſey was zu des bniges Zierde dienet welches uberein

kommt mit den Worten St. Pauli Col.n. daß in CHriſto

verborgen liegen alle Schatze der Weißheit und des
Erkantniß. Kurtzaber alles zuſammen zufaſſen bedeutet die—

ſer Rahme einen ſolchen Herrn der ſein ſonderbahres Wolck hat
daser vor ſein Srbe halt und erhalt an dem er ſich will herrlich
erweiſen wie denn ohne denſelben niemand einen Augenblick ſeyn

und bleiben kan. Senn in VOtt leben weben und find wir. Ap.

Geſch. XVIIas. 20Der andere Nahme iſt welcher mit den Puncten des Nah

mens bezeichnet und jenovi auüsgeſprochen wird. enn
nach der Juden Aberglauben ſoll der Keahmie  nicht ausgeſpro
chen werden darum ſie vor demſelben Adonaileſen und wenn auf
den Kahmen Adonai der Nahme ſehova folget ſo ſprechen ſie da

vor Jehovi, daß ſie nicht zweymahl Adonai durffen ſagen. Von
welchen Aberglauben ein bekehrter Jude e.Paul Joſeph, kecht geur
theilet hat daß der Seuffel nichts anders darunter habegeſuchet
als die wahre Wottheit unſers Meylandes zuverdunckeln weiche
aus dem Sdahmen Jenova erwieſen wird: Wnd ſetzt denſelben die
ſen Schluß entgegen: Was man imHertzen dencken darf daß mag
man auch wohl mit dem Munde ausſprechen. Nun hat GOTT
geſagt /2 B. Moſlllln. Jehova ſolle ſein Rahme ſeyn Memoriale, da
veh man ihn nennen ſolle fur und fur /darum darf man dieſen
Kahmen auch wohl ausſprechen. Wo ſolten derwegen die Ehri—
ſten hierinn den Juden wie viele pflegen nicht nachfolgen und ſie

in ihren Zberglauben ſtarcken.
Dieſer Nahme ſelbſt tnhret;iuns auf die independentiam des

gottlichen Weſens daß BES Ö daſſelbe nicht von einem
andern ſondern von ſich ſelbſt hat und allen andern

B2 gibt



12 Chriſtlichegibt/ wie auch allen feinen Zerheiſſungen: Desgleichen anf deſſel—
ben æeternitatem, vder Ewigkeit weil der allein warhafftig iſt der
ewig iſt und faſſet alle Zeit das præteritum, præſens futurum, die
vergangene gegenwartige und zukunfftige zuſam̃en wieGottOf—
fenb. Joh. Iv,3. der dawar und der da iſt/und der da kommt genen
net wird Welches auch die Heyden haben erkant und von ihren
groſten GOtt Jupiter geſagt: Zeijc ar, Zeüc ecu, Zeüs toceron: Er war er iſt

und wird ſeyn. Darauf folget noch der dritte Rahme dieſes ath
gebers/ daßErheißt v vrr der Heilige in Jfrael. mit wel
chen Flahmen ſichGott ſelbſt Feſ.xunn, z.heſchrieben hat undge—

ſagt Jch bin der Heilige in Jſrarl: Wuch hat vor andern
der Prophet Feſaias ſich dieſes Rahmens offt gebraucht. Ss
heißt aber BOtt der Heilige weil bej ihm kein Wurecht oder
Khnreinigkeit ſtatt findet ſondern Er die vollkommene Gute und
kein Boſes an ihmiſt ja daß ob wol die Engel und Menichen per
gratiam aus Wnaden heilig ſehn Sr per eſſentiam, weſentlich Hei

lg und diegdeiligkeit ſelber iſt welches zwar die geraphim durch

das Triſagion, Hfilig Heilig Heilig iſt GOtt wollen
anzeigen daß nichts eſentialiter weſentlich und von Matur hei
lig ſey als |\tt/ wie Adamus Sasbouth in Comment. in Eſaiam f.
34. ſchreibet und durch das drehmahl wiederholte Wortgeilig an
gedeutet werde Gott ſey der erſte ultüherreicheſte Brun der Heulig

EX

keit welches zwarwar ift wie auch nicht zuverwerfen daß Hierem
Diexelius T.i.Op.p.m.779. angemercket die Seraphim hatten durch
das zum dritten mahtansgeſprochene Wort Qeilig wollen anzei
gen ſie weren daran vergnugt daß ſie wißten GOtt ſey dreymahl
Heilig Heilig in ihm ſelbſt Heilig in ſeinen Gericht Heiligin ſei—
nen Wercken: Rber es wird uber dieß vornemlich auf profundisũ
mum Trinitatis Sanctæ myſterium in unà divinitate, das unergrunduche

Geheimniß der Heiligen Dreyfaltigkeit in dem einigen Sott ge
ſehen wie aus goh. xij, 41. und Zp. Weſch. xxvm, 25. 26. Hiero-
nymus uñ andere Eehrerder Chriſtlichen Ftirchen erwieſen auch
viel Fudiſche Rabbinen dieſen LobGeſang dahin gezogen haben
welche Petrus Galatinus l.2. c. de Arcanis Cathol. Verit. p. m. 29- an

fuhret. v.Der Hrilige in Jſrael aber wird Btt genennet weil

Sr das Volck Jſrael hat geheiliget daß ſie den HErrn ihrem

Goii



Leich Predigt. 3GOtt ſolten ein heilig Bolck ſeyn wie Sr im iil. B. Moſiset—
liche mahl ſpricht: Jhr ſolt Heilig ſeyn denn ich bin
Heilig der HErr euer GOtt. Hatſich auch unter ihnen
erwieſen daß Sr ein heiliger BOtt ſey und auch von ihnen wol
ſe geheiliget ſeyn. Jeſ. vmn, 13. So nennet ihn auch Feſaias den
gfeiligen in Facob und ſpricht. Cap. XXIx, 13. Wenn ſie wer

den ſehen ihre Kinder die Werck meiner Hande un
ter ihnen werden ſie meinen Nahmen heiligen und
merden den Heiligen in Jacob heiligen und den Hei
ligen in Jſrael furchten. ieſer Heilige in gſrael und Ja
cob iſt auch der Heilige in dem geiſtlichen Jſrael Gottes wie Pau—

lus die Glaubigen Feeues Teſtaments nennet Gal. vLi6. die Wott
an ſtatt des Jſraels nach dem Rleiſch oder der Fuden n Cor. x,is.
hat angenommem daß wie es vormahls von den Fuden hat ge—
heiſen: Jhr ſolt mir ein Prieſterlich Konigreich und ein
heiliges Volck ſeyn /rB. Moſ. xx. alſo heißt es auch von
den Chriſten: Jhr iehd das außerwehlte Geſchlechta

das Konigliche Pricſterthum das heilige Volck
1. Petr. II,-Gleichwie ſich nun die Kinder ſtoeſ auf dieſen Conlulenten

und Rathgeber haben ſicherlich konnen verlaſſen und ihm ver,
trauen daß ers gut mit ihnen meine und als der Adonai Jehova, ſei—
ne Verheiſſung konne erfullen als der dllmachtige bey dem kein
Sing unmuglich in Luc. L;7. Riſo konnen wir das Jſrael &ot
tes auch verſichert ſeyn daß ers allzeit gut mit uns meine und

unſer beſtes ſuche.Vie Herrn Politici wiſſen unterſchiedliche requilita anzuge—

ben die au einem Conliliario erfodert werden unter welchen nebſt
der Gottesfurcht dieſe zwey die vornehmnen ſeyn Weißheit oder
Klugheit und guter Werſtand und denn Sreue und Wufrichtig
keit welches beydes muß beyſammen ſeyn. Denn Weißheit ohne
Sren und Kedlichkeit iſt tanquam gladius in manu furentis, wie

ein Schwerd in der Hand eines Raſenden wie tzernhar-
dus redet und ſpricht: Absquẽ prudentià benevolentià non eſſe per-

hlecta conſilia vhne Klug eit undGutigkeit ſey der Rath

nicht



14 Chliiſtliche
tidyt vollkommen und recht beſchaffen in Epiſt. ad Hen-
Senonenſem Archi-Epiſcopum. Was nutzt oderhilfft aber Wufrich
tigkeit ohne Weißheit? Sin ſolcher Rathgeber kan keinen guten
Waath finden. Nuniſt aber beydes nirgend reichlicher zufinden
als bey Wott: Denn eriſt ja der allerweiſeſte von dem alle Weiß
heit kommt /sir. Li. von dem iſt dieſelbe zu bitten Jac.vz. Wie er
denn ſeine Weißheit erwieſen in der Schopffung beyh dero Be—

trachtung wir hrſach haben zuſagen: HErr wir ſind deine

Werck ſo groß und viel du haſt ſie alle weißlich ge—
ordnet. Pſal. cw.a. desgleichen in dem Wertkder Sridſung
da er einen ſolchen Weg erfunden daß ſeiner Gerechtigkeit gnug
geſthehen und dem menſchlichen Geſchlecht geholffen worden wie
auch in der Sammlung der Kirchen da wir mit Waulo muſſen
ſagen: Owelch eine Tieffe des Reichthums beyde der
Weißheit und Erkantniß Gottes! Kom.xhʒ.5.

Es iſt GOtt auch nicht allein Sreuund Frufrichtigkeit an—
genehm 1. Chron. XXX.. ſondern er iſt auch ſelbſt ein treuer
GOtt,5.B. Moſ. vn, o. ſeine Sreuiſt alle Morgen neu und groß
Klag. Jerem. m.zz. und erweiſet ſie auch bey ſeinem Rath nach

welchen er ſeine Keiligen wunderlich fuhret Pſal. Iv,4. jedoch ſo
daß er ſie nicht laßt verſucht werden uber ihr Vermogen ſondern
macht daß dieſelben ſo ein Ende gewinnen daß ſie ſie können er
tragen. L. Cor. Xz. Vndobſein Math wunderbahriſt ſo fuhrt ers
doch herrlich hinaus. Jeſ. xxviL.. Sannenhero konnen wir
uns auf Vhriſtum als den beſten Rathgeber in aller Koth und
Jnliegen verlaſſen ſeinen Rath annehmen und ihn anſprechen:

Sprich ja zu meinen Thaten
Hilff ſelbſt das beſte vathen/

Mein Anfang und mein EndeO HERR zum beſten wende!

Biiſen hWrrn rrn den Heiligen in Fſrael hat der
ſel. Merr RECTOR PRATORIUS auch vor ſeinen

beſten und getreueſten Rathgeber erkant und zu demſelben
ſich gehalten und Rath bey ihm geſuchet wenn er in einen ſolchen
Suuſtand gerathen daß guter Rath theuer geweſen wie es denn
im eſchulgtande und ſonderlich bey dem ſchweren RECTORIS
Amt dazu ſich keiner ſoll dringen ſondern ſich ſelbſt wohl erken
nen und ſein verderbtes leiſch ſich nicht verfuhren laſſen daß er

vor



Leich-Predigt. 1vor andern dazu kuchtig ſey an mancherlen Widerwartigkeit
und Abngemach nicht ermangelt und demnach erwarten biß ihn
SAtt dazu berufft und ſpricht: Amice aſeence, Freundrucke

hinauf, Luc.XIV, o. So kan er denn getroſt ſeyn und auf ſein
Wmt trotzen si]X3 und ſich darauf verlaſſen GOtt der ihn in
das Wmt geſetzt werde ihm auch mit Rath und Shat beyſtehen
wie er ſolches an demſel. Verſtorbenen erwieſen und demſelben an
guten Rath nicht ermangeln laſſen ſondern alſo gefuhret daß Er
erkant Wott ſey der  vn Srr Werrr der Heilige in Jſarel/
deſſen Rechte Handalles kan endern Pſal. LXXVII n. und daher
ſchlieſſen konnen weil er ſeine Zerheiſſungen ont an Jhmerfullet
werde ers ferner nach ſeinem Heil. Wath und Willen alſo mit Jhm
machen wie es zu ſeines allerheiliaſten gahmens Ehre gereichen
und dem Weligen ſamt denen Weinigen heilſam und erſprießlich

ſenn werde daß Jhnen werde wohl gerathen ſeyn daher Er mit
hertzuicher Zuverſicht hat ſagen konnen:

Weil GOtt von meiner Jugend an
Hat groſſe. Ding an mir atthan

So wird auch ſeine Gutigkeit
Mich noch beſchutzen allezeit.

Den will ich laſſen rathen weil er ali Ding vermaa/
Er ſegne meine Thaten mein Fuhrnehmen und Sach

Thm hab ich heimgeftellt mein Leib mein &cel/ mein Leben/
Lind was er. mir ſonſt geben er machs wie es ihm gefallt.

Machdem wir nun vernommen wer der Conſulent, vder Rath
aeber dieſes dem Judiſchen Volck ertheilten allzeit bewahrten
ath' geweſen deſſen ſich auch das geiſtliche Fſrael BOttes
wohl gebrauchen kan ſo wollen wir auch betrachten

IL TENOREM, den Jnnhalt dieſes Raths.
J

Der iſt in dieſe beyde Wort abgefaſſet: Stille ſeyn und hof—

fen. Denn ſoſpricht der  Srrſrr der Heilige in Fſrael:
Wennihrſtille bliebet ſo wurde euch geholffen durch
ſtille ſeyn und hoffen wurdet ihr ſtarck ſeyn.

Daserſte belangend das itille bleiben oder ſtille ſeynn

das wird in H. Schrifft von GOtt und Menſchen geſagt;

und zwar von GOtt wenn er die Straffe der Gottloſen die
ſie verdienet haben verzeucht wie er ſelbſt zum Vottloſen ſpricht:

Yſal. L.. Das thuſt duund ich ſchweige und Jeſ. vin.
Mei—



Ehriftliche
Meineſt du ich werde alle wege ſchweigen daß du

mich ſo gar nicht furchteſt? Deßgleichen wenn auf die
Erhorung des Gebets die Hulffe nicht folget da dem gchweigen

das Mutworten wird entgegen geſetzt wie Bavid Pſal.XXVIII,n.

ſpricht: Wenn ich ruffe zu dir HErr mein GOtt ſo
ſchweige mir nicht. und Pſal. Lxxxm: GOtt ſchweige
doch nicht alſo und ſey doch nicht ſo ſtille GOtt hal
te doch nicht ſoinne.
Ceann aber das ſtille ſen von Menſchen geſagt wird ſo
geſchicht es entweder in guter oder hoſer Bedeutung. Jn boſer

Bedentung iſt der Menſch ſtille wenn er aus Lurcht oder aus
Nachlaßigkeit unterlaſſet was er thun ſolte wie 2. Sam. XIXo.
daalles Volckin Jſrael ſich gezancket und geſagt: Warum ſeyd

ihr nun ſo ſtille daß ihr den Konig nicht wiederho
let? &m guten Verſtande aber wenn einer gern Friede halt
welche von dem Konige Bavid die Stillen im Lande genen
net werden Pſal. xxxv, o. oder wenn ſich jemands &Seſe ſe

tzet und ſtillet durch Sahmung feiner Affecten und Begier
den pſal. cxxxi,. Won ſolchen ſtille ſeyn redet auch St. Pau—
lus 1. Theſſ. v.n. Ringet darnach daß ihr ſtille ſeyd unh
das eure ſchaffet ?c. und 2 Epiſt. mæ vermahnet er dat

die unordig wandeln mit ſtillen Weſen arbriten undihr
eigen Brodt eſſen ſollen. Go ſpricht auch Vavid Pfalm
Lxn Meine Seele iſt ſtülle zu GOtt. Rnd Paulus
heißt uns beten daß wir ein geruhig und ſtilles veben

fuhren mogen in aller Gottſeligteit und Erbarkeit/
rTim. lla. Wie auch Hiob von fich redet: War ich nicht fein

ſtilſe7 Jobai,c. wenner ſeine vormahlige Glucſeligkeit befchrei

ven will.
Dieſes itille ſeyn in guten Verſtande erfodert auch deram

Voallerhochſte ttin unſoermSert/zu dreyen mahlen und ſchreibt

es



Leich Predigt. 7es ſeinem Wolck als einen guten Rath vor. Fn der Hebreiſchen
GrundSprache ſtehet zwar das Wort uv ſi revertamini, wenn
ihr wieder umkehret und wird damit zu verſtehen gegeben daß
ſie durch ihren boſen Rath und FEnſchlage ſich von GOtt haben
abgewendet in dem ſie mit Egypten einen Bundohne GOtt ja
wider BOttes Verbot gemacht und geſinnet geweſen in
SGgypten zufliehen drum ſolten ſie errorem vravi conſilii, wie Ada-
mus Sasbouth rebet/ den Jrrthum ihres hiſen Raths fah
ren lanen und davon abſtehen ſich nur ſtille halten und WEtt7

laſſen walten ſih durch Buſſe wieder zu BOtt bekehren und
nicht nur vondem Vorſatz in Sgypten zuziehen ſondern auch an
dern Wottioſen Weſen ablaſſen und in ihren Lande bleiben
welche Meinung ihm auch der Feſuit Corn. a Lapide in ſeinem
Eomment. laßt gefallen: Fedoch nimmt er dabey Anlaß von dem
ſilentio linguæ zureden oder dem Stilſchweigen der Sungen und
deſſelben groſſen Nutzen. Fuhret auch derjenigen etliche Exempel
an die ſich das Stillſchweigen haben angelegen ſeyn laſſen als
Thomam Aquinatem, der deswegen Bos mutus, der ſtumme Ochſe
iit genennet worden wie auch andere mehr welche 7. 16. 30. ja47.An

Jahr ſich des Redens haben enthatten. Soiſt auch bekant daß
rin ſonderbahrer Orden geſtifftet worden die Fratres Tacentes und
Bilentiari genennet worden weil ſie keine Antwort gegeben wenn
ſie auch umb dieReligion gefragt worden von welchen auch Auguſti-
nuslib. de hæres. cap. LXIII. meldet daß ſie dem Stilſchweigen ſo er
geben geweſen daß ſie Naſen und Mund mit den Fingern zuge
halten damit ſie nicht durch das Reden wider das Stillichwei
gen handelten weiln ſie meynten fie weren ſchuldig ſtillzufchwei
gen daher ſie den FLahmen patalorinckiræ bekommen. Ja ſie het
ten auch ihr ſtillſchweigen nicht gebrochen wenn ſie gleich agcha
den und Lhngluck hatten abwenden konnen wie Baronius, von ei—
nem talhymenò Godofredus, erzehlet daß als derſelbe geſehen wie

ein Dieb ein Wferd loßgebunden es zuentfuhren er ſtille dazu ge
ſchwiegen damit er nicht ſrinemStillſchweigen zuwiderhandelte.

Von ſolchen Still ſeyn und ſchweigen wird hier nicht gere
ſatdet /ob es wohl ſonft ſein Sob hat wie Aaron ſtill geſchwiegen als

ſeine ohne Nadab und Abihu weil ſie frembd Peuer fur den
Srrn gebracht das er nimtgebothen hatte und deswegen ein
Geuer vom HErrn aushefanren und ſie verzehret zB. Moſ.x..

ne

Hiob ſagte auch: Jrh will mrinr Hand auf meinen Mund

K legen



18 Chriſtlichelegen job. XXXIX, 37. und David Pſal. XXXIX, 1o. Jch will
ſchweigen und meinen Mund nicht aufthun. Jſtauch
freylich ein koſtlich Dina einem Mann wenn er ſeinen

Mund in den Staub ſtecket/ und der Hoffnung er—
wartet Klag'. Jerem. III,29.

And das iſt nundas Andert daß der Err Merr der
1Heilige in Jſrael in ſinem Rath vorſchlaget nemlich das Hof

fen indem er ſpricht: durch ſtille ſeyn und hoffen wur—

det ihr ſtarck ſeyn. Was Hebreiſche Wort im GrundTert
heißt fiducialiter ſperare, mit ſonderbahren Wertrauen etwas hof—
fen und ſich worauf verlaſſen wie ſich ein geitziger verlaßt auf ſi-
nen groſſen Reichthum Pſ.ln,o. und ein Mann auf ſein Tugend—
ſames Weib Spruchw. xxxI,n. ja wie die Bater auf BOtt ge—
hoffet haben. Pſ. xxi,;. So giebt GOtt ſeinem Wolck auch den
Sath daß ſie auf ihn hoffen und ſeiner Gulffe erwarten ſollen.
Denn ob er wohl das objectum ihrer Hoffnung worauf ſie ſolle
gerichtet ſeyn nicht ausdrucklich nahmhafft machet ſo iſts doch
aus der vorhergehenden Benahmung deß Rathgebers abzuneh—
men wie auch aus dem Gegenſgtz weiler ſie von der Hoffnungauf

Egypten abziehen wollen und alle Blaubigen auf ihn zuhoffen
vermahnet werden vſal. XXXvI, ſoricht Bavid: Hone auf den a

vErrn und thue Gutes: tind v. x. Beſieht dem ghrrn deine
VFege und hoffe auf ihn /er wirds woyrmachen. Jſt auch andern
mit ſeinem Exempelfurgangen /wie er Pſ.xxv bezeuget: Nach

z*edir HErr verlanget mich mein GOTTach hoffe auf
dich. und pf. un.s. Jch hoffe darauf daß du w anadig
biſt mein Hertz freuet ſich /daß du w gerne hilffſt. auf

ewelcherempelauch der weiſendannirach u.n weiſet: Schet

an die Erempelder Alten und mercket ſie: Wer iſt je—

V

tmahls zu ſchanden worden der auf ihngehoffet hat?
Abnd warum woltenwir nicht auf den eSrrn hoffen. Sr nen
jet ſich ja den GOTT der Hoffliung nicht allein etſeane,
weiler die Hoffnung in den Glaubigenwircket Rom. xv, zz ſon
deru auch objective, weil die Hoffnung auf ihn ſoll gerichtet iehnm

azu



Leich-Predigt. i 19dazu uns denn bewegen ſoll ſein gnadiges wohlgefallen das er
an denen hat die auf ſeine Gute hoffen Pſal. CxlVnn. CEr iſt
freundlich dem der auf ihn harret Klagl. Jer. Il,ez. sr iſt all—
machtig und kan denen helffen deren Hoffnung auf ihn ſtehet
&it. xxxiv;5 Er iſt treu und wahrhafftig womit Paulus die
Hebreer vermahnet daß ſie ſollen halten an der Bekantniß der
Hoffnung und nicht waucken. Hebt.x.ez. Kch will nicht ſagen
von denen herrtichen Verheiſſungen de WS denen gethan
hat die ihke Hoffnung aunden ggSrrn ihren VDOVJ ſtellen/
welche Savid in das einige Wort WOHLe zuſammen gefaſſet
hat Wſal. cxtvi; Wohl dem des Hoffnung auf dem
HErrn ſeinem GOtt ſtehet. Venn wie wir mit demſel.
rrn Sazaro Gpengler ſingen:

Wer hofft in GOtt und dem vertraut
Der wird nimmer zu ſchanden

Und wer auf dieſen Felſen baut
Ob ihm gleich aeht zu handen

Viel Unfaus hie hab ich doch nie
Den Menichen ſehen fallenDer ſich veklaßt aur GOttes Troſt/

J Er hilfft ſeinen vzlaubigen allen.L

Dieſen Math des groſſen Gottes follen ihnen auch alle Chri

ũ

d.

ſten als das Fſrael Wottes gefallen laſſen daß wenn ſie in man
erleh Noth Trubſai und Gefahr gerathen und klagen muſſen:

Ach GOtt wie manches Hertzeleibl/
Begeanet mir zu dieſer æeit/

Der ſchmahie Weg iſt Trubſal voll
Den ich zum Himmel wandern ſoll.

kie nur ſtille ſeyn und hoffen weilwirwohlſagen kdnnen
das ſey ein vornehmes Kennnzeichen eines wahren hrinten da
durch er ſeine Gedult erweiſet in dem er ſich das Boſt micht
lüßtberwinden ſondern das Boſe uberwindet mit

5
FlEGESauten Rom. xuu. und in der Hoffnung feſt bleibet weil doch

ſrin andere Weiſe noch Wegda iſt muß man ſich daruber brechen
und gehorchen dieſem Spruch Feſaia und Cap. vin- Hute
dich und ſey ſtille wie der ſeln Lutherus redet in der
Auslegung des xxii Pſalms 1. Il. Alt.kyioapelcher es auch damit
hat zuverſtenen geben daß er dieſen Spruth auf ſeinen vergulde
ten SiſchMWelth ſetzen taſſen uud viehen den CErrn Vhriſtum
am Kreutz mit dieſen Worten: In Eum Spera Verè Semper, die feinen



20 LeichPrebigt.g St Wes Sahmen in den erſten Buchſtaben fuhren daß
er ja deſſon nimmermehr vergeſſen mochte wie Herr D. Calovius
ſel. in dem u. Volumine der Gottl. Schrifften dR. S. bey Nusle
gung unſerer Sexrt-Worte anfuhret.

Der in Gott ruhende hochverdiente Herr RECTOR
hat gleichfals zu erkennen geben daß Er an dienem Rath des aller
hochſten Wottes ein hertzliches wohlgefallen habe in dem Sr die

Wort:in lientio &ſpe, durch ſtille ſeyn und hoffkn zu ſei—
nem symbolo oder VeibWpruch erwehlet ſolchen auch in der
Shat zu practiciren ſich angelegen ſeyjn laſſen ſo viel in dieſer
Schwachheit muglich ſintemahles in dieſem Weben keiner wird
zur Vollkommenheit bringen daß er nicht je zuweilen ſich mit ſei
ner Sunge durch ein oder ander Wort ſolte ubereilen Jac. mi.2.
wenn er gleich XLIx. Fahr daran lernete wie von Pambo, der des
Einſiedlers Antonũ Diſcipel geweſen in Hiſt. Eceleſ. Tripart. Lib. IIX.

Cap.i.erzehlet wird daß er bekandt er habe den erſten Bers des
xxxx Pſalms: Jch habe mir furgeſetzt ich will mich
huten daß ich nicht ſundige mit meiner Zunge in ſo
viel Jahren kaum habe lernen konnen; oder daß nicht ſein goff
nungsWyncker in etwas wancken und nachgeben ſolte. Jſt ghm
durch VOttes Werhangniß ein Knfall begegnet hat Er durch
ſtillſchweigen und hoffen Seine Gedult zu erkennen gegeben wel

ches Sr vornehmlich bey dem hochſtſchinertzlichen Hintritt ſei
ner Grau SheViebſten erwieren als der allerhochſte GOTT
nach ſeinem Heil. Wath und Willen hm Wieſelbe nach uber
ſtandenen harten Gebuhrt-Schmertzen von der Seite genom
men und inn in den Betrubnißvollen Witwer-Stand geſetzet
hat. Desgleichen auch bey einer letzten antanglich zwar ge
ringgeachteten aber hernach tddtlichen Leibes Keanckheit ie der
Ausgang gelehret hat dabey ſich derſel. Mann dem Willen ſeines
Gottes uberlaſſen wie auch bey alle: andere? Widerwartigkeit da
ran es Wemſelben nicht ermangelt wovon Sein wohlgeruhrter Le
hens Lauff bald mit mehren wird Kachricht geben, Wir gehen
itzo fort und erwegen
m sorRTEM, den Ausgang welchen die w dena

gottlichen Rath annehmen zu erwarten haben.

Nas wird in unſerm Dert mit zweyen Worten angezeiget/

nem—
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Leich-Predigt. 21nemlich daß ihnen werdegeholffen und daß ſie werden ſtarck

ſeyn.
L Die Hulffe veiſpricht der Heilige in ſeoel mit dieſen.

Worten: Wenn ihr ſtille bliebet ſo wurde cuch ge—
holffen. Ssſtehet aber das Helffen in gemein darinn daß die

Sttot) wird abgewendet und der Mulffbedurfftige in beſſern
Wtand verutzt und denn auch in denſelben erhalten wird. Wol
cher Hulffe verhieſſe der Allerhochſte Ott ſeinem Voltk zu
erweiſen wenn ſie ſtill ſeyn wurden. Derſelben haben ſich auch

gleichergeſtalt alle Chriſten zuverſehen nach denen Gottlichen
Kerheiſſungen Pſal. Li. Rufft mich an in der Noth ſo
will ich dich erretten ſo ſolt du mich preiſen. And Pſ.

xcLi. begehret mein ſo will ich ihm aushelffen er
kennet meinen Rahmen darum willichi yn ſchutzen.
Er rufft mich an ſo will ich ihn erhoren ich hin bey
ihm in der Noth. Jch will ihn heraus reiſſen und
zu Ehren machen Jchwill ihn ſattigen mit langen
Leben und will ihm zeigen mein Heil. Wiſo auch Jeſ.
XLLio. da Er die Chulffe auf vorangefuhrte Weiſe ſelbſt erklaret:

Furchte dich nicht ich bin mit dir weiche nicht ich bin

ſtdeinGott /ich arcke dich ich helffe diauch ih erhalte
dich auch durch die rechte Hand meing; Gerechtigkeit.
Fegewiſſer nun ſolche Gottliche Werheiſſung oer Kulffe iſt ſo viel
ment ſolle wir uns huten daß wir dem HErrn nichtZeit und Weiſe
fltfchreiben wann und wie er uns ſolle helffen wie der ſias zu
Wethulia that da er ſagte: Lichen Bruder habt doch

tr

Gedult und laßt uns noch funff Tage der Hulne
erharren von GOTT wird uns dieſe funff Tage
ſcht geholffen ſo wollen wir thun wie ihr gebeten

hii

habt. is aber die wegen ihrer Gottegfurcht belobte Fudith

ſoiches gehoret hat ſie es thnen hart perwieſen und geſagt: Wer

ſehd ihr doß ihr GOCT verſuchet? Wolt ihr dem

HErrn



22 ChriftlicheHErrn eures Gefallens Zeit und Tag beſtimmem:
wenn er helffen ſoll? Judith vi um Cap. vino. Rini
Hulffe mogen wir zwar bitten und wenn die gleoth ſehr groß iſt
hinzuthun daß Batt eilend helffen und nicht verziehen wolle wie
Wavid hat pflegen zu beten Pſal. ui.j. Vovn.z. 15 2. und
in andern Pſalmen mehr. Wen eiger aber laßt ihm BOtt
von Menſchen nicht ſtellen/ als der err der alle Hulffk
thut ſo auf. Erden geſchicht Jſal. Lxxiv, i2. der. Adjuföt ini
ovortunitatibus in tribulatione, der zu rechter Zeit hilfft in der Moth

pf .ixao. Denn
Er weiß ſchon!die rechte Zeit/
Wenn Er ſoll wenden Creutz und Leid.

Er weiß auch wenns am beſten ift
Und braucht an uns kein Arge Lift

Das ſollen wir chm vertrauem.
Sein Wort föll uns getiſſer:ſeyn Jb unſer Hertz ſpricht iauter nei 1.

S ſ ll cho o uns doch ni t grauen.Baß aber zuweilen die Hulffe veraieht des hat Er ſeige heilige

brſachen. Sr will entweder den Bilauben der Nothtidenden
prufen wie der HErr FEſus das Cananeiſche Weib lange auff
hielt ehe er ihrer Tochter half/ damit er ihren Blauben konteruh.

men: O Weih dein Glaube iſt groß! Matih. xv, 28. oder
will ihr Webet erwecken daß ſie deſto angſtlicher ruffen J
xxvI, io. Wie der Heil, Auguſtinus ſaut.:· Ideo DEUs nonvult cirò

1dare, ut tudiſcas ardentius orate.: GOtt will dir d arumn icht
bald geben was du von ihm begehreſt /daß du lerneft
deſto brunſtigeüheten; vder damit die lange verzogene Hůiffe
deſto angenehmer ſey welches der Heil. Augnſtinus lib. VIII. Conſeſ;

Cap.IiI. mit ein und andern Gleichtig erklaret /vom Kriegund
7Sicg daß je gefahrlicher. di chlacht geweſen der SriuniphJ

deſto groſſere gereude bringe. Bom Ungewitter und

Sturm bey Schiffarten da ſit alle wegen beſorglichen
kchiffbruchs und SodesNurcht verblaſſen wenns aber wieder

ſtille wird ſich deſto mehr freuen je groſſer die gurcht
geweſen: Von einem Krancken wenner wieder gefund wot
den und dergleichen. So ppfleget GOtt tardiratem aiſſit gravil

tate beneken, dxN Verzug der Hulffe mit d eſto gr B ſſü
1

rer
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LeichPredigt. 23rer Wohlthat und Gute zu compenſren und wieder einzu—
bringen welches er an Foſeph Kiob Savid und vielen andern
hat erwieſen mit deren Grempeln ſich fromme Vhriſten gleich
fals troſten konnen

II. Vonder Starcke verſichert der gdSrrErr ſein

Bolt alſo: Durch ſtille ſehn und Hoffen wurdet ihr
ſtarck ſeyu womit er zwar ſein Woſchen gehabt auf ihre da
mahlige Feinde daß ſir ſtarck genug ſeyn wurden denſelben zu—

widerſtehen es iſt aber: die geiſtliche egtarcke gegen die geiſtlichen
Feinde nicht auszuſchlieſſen durch welche die Glaubigen konnen

ſtarck jeyn im HERRNy und in der Macht ſeiner
Sturcke Epheſ. vns. daß ſie in Anfechtungen ſich an
GoOttes Gnade konnen genugen laſſen weil ſeine
Krafft in den Schwachen machtia iſt 2. Cor. xn, daß
ſie ſagen tonnen: Wenn ich ſchwach bin (nach meinen eige,

nen Kdräffften) ſo bin ich ſtarck durch die Krafft Chriſti die
4in mir wohnet.) &n Vermchunaen ſich tonnen verlaſſen

auf GOttes Sreue welcher ſie nicht laſt verſucht wer
den uber ihr Vermögen ſondern macht daß die Ver-
ſuchung ſo ein Ende gewinne daß ſie es konnen er—
tragen 1. Cor. X.nz. weil Vtt den Ratan Sielſetzet wie weit
er darf gehen wit ſeinen  Verſuchungen als der brullende
Lowe daß ſie ihn kdnnen im Winiiben widerſtehen n. Petr. v.5o.
Sndlich auch im Tode getroſt ſeyn konnen Spruchtv. Sal.
qiv; ar. wie der ſel. Herr D. Hennicus Cſöpfner von ſich geſagt

Es ſey keine Ader in ſeinem Leibe die ſich vor dem
Tode furchte. SBenn ein rechtglaubiger Dhriſte weih daß
Vhriſtus fur ihn gentorben und  demnach iein Sodkeine eigent—
liche traffe der unden ſeh weil der Sod den tachel hat
gerlohnen  Cyr, XV, 56: ſan derwegen den n Errn  Nſum al
 aniprichen: tern  dat —nDu haf michn ſa arty y

vb Te/ EWonEiſtt  cuuůffel und. oll/Es hat vein Blut arronet
L Dranff ich emein Hoffnung ftelt 1

Warum



24 ChriſtlicheWarum ſolt mir denn arauenFur dem Tod und Holliſchen Geſind/
Weil ich auf dich thue bauen

B in ich ein ſel ges Kind.Ba laßt ihn denn GOTT in der letzten Sodes-Moth ge—
nieſſen was er in ſeinem Seben gebeten hat:

Starckmich mit deinem Freuden Geiſt/
Heil mich mit deinen Wunden

NVaſch mich mit deinem Todes-Schweiß
In meiner letzten Stunden

Und nimm mich denn wann dirs gefallt
Jn wahren Glauben von der Welt

Zu deinen Außerwehlten.

Merr RECTOR PR TORIUS
nochmayls konnen gefraget werden was Sr von Seinemerlt
ſenen 8ymbolo, In ſilentio ſoe, vor Stuũ gehabt ſo wohl in Gei
nem Leben bey aller zugeſtoſſenen Noth als auch in Seinem

de wurde freudig antworten: Hulffe und Starcke
von GOtt. Sr wurde S zu Ehren bekennen und
ruhmen daß him aus mandier Moth ſey geholffen nach dem

Rath des groſſen WOttes dulrch ſtille ſeyn und hoffen:
And wann Jhm auch EOtt nicht allezeit geholffen nach Sei—
nem Villen ſo ſey Jhm doch geholffen worden zu Seinem Heul
und Beſten. VMtt habe Jhmauch ſolchetſtarcke verliehen daß
Erder Hulffe habe konnen erwarten und weit groſſere Vreude
daher emprunden als Ihmvothin das Leiden habe vor Srubſal
verurſachet daß Sr alles mit Chriſtlicher Broßmuthigkerit über
wunden ob wohl zu weilen menſchliche Schwachheit mit unter
aelauffen die wir alle an uns tragen viß ins Grab welches Er an
Keinem Ott erkant und ſich darwider durch die Krafft des
theuren Verdienſtes Chriſti geſtarcket daß Er hat kdnuen fagen:

IJn dem HErrn nabeich Gerechtigkeit und Starckrr

Jeſ. rv.aa. und RVtt zu der leit der Noth anreden:
WDüurbiſt mein Starck meindeelß meln Hort

v

J iagt mir dein WortKeil mein Leben
Mein narcker GOftt
In allir NothWer mag dir widirſtreben? uueedi

ESotcher Starcke hat Ihn GOtt auch genieſſen laſſen beh
Seiner letzten Leibes-Kranckheit und darauf erfolgten Sodes
Moth daß der ſelige Mann die Bitterkeit des Todes freudiguber
wunden und vom Tode zum Leben hindurch gedrungen da Er

nun



Leich-Predigt. 25nun der ewigen Stille und Sicherheit genieſſet und von
aller Zrbeit ruhet in Jbrahams Schoß Luc. XVI,ʒ. ja in Got—
tes Kand B. Weißheit ul,n. und wie Sr auf Erden ein ſonder—
bahrer Liebhaber der edlen Munic geweſen auch mit denen Heil.
Sngeln Cherubim und Seraphim das groſſe Halleluja im Him
mel fur dem Stuel des Rammes anſtimmet die ſprechen:
Halleluja Heil und Preiß Ehr und Krafftſey Gott
unſerm HErrn. Offenb. Joh.xix,. Denn &Sin Hoffen
hat aufgehoret und iſt ſpes in rem converſa, das iſt Sr beſitzt was
er gehoffet hat nemlich die ſelige Muſchauung des DreyEinigen
Wottes von Wngeſicht zu Mngeſicht 1. Cor. XlIl,re. in hochſter
tille und volltommener Ruhe. Ber entſeelte Weichnam
wird auch in dieſem Wottes MNauſe liegen und ſtille ſein ſchlaffen
und Wuhe haben viß er wird aufferwecket werden durch Ehri—
ſtum ſchon verklart und leuchten als die Sonne und leben oh—
ne Woth in himmliſcher Freud und Wonn ſo ſchadt Jhm nichts
der Vod ſondern das Sterben iſt Jhm ſein groſſer Eewinn weil
erdadurch von der anklebenden Sunde frey gemacht zu der voſl
tommenen Verrechtigkeit aus der rbeit zur Ruhe aus dem
Streit zum Friede aus der Sterbligkeit zur Knſterbligkeit ge
jauget und aus dem Elend in die Herrligkeit aus dem Sode in
das rechte Leben verſetzet worden welches uns die Viebe nicht
gllein hoffen ſodern auch glauben lehret n. Cor. xm.

Nachdemich nun gezeiget wie der werthe ſelige Kerr Rector,

TIOHANNES PRAZTORIUS, nach dem jederzeit
hewauhrten Rath des Allerhochſten Gottes ein Leben in.

Flentio ſpen il ſtille ſeyn und hoffen nnhalts Seines
Symboli, zugebracht ſo willich auch nunmeſ ſtille feyn und ſchwei—
gen wenn ich nur noch mit wenigen die hinterlaſſene Leidtragen—

de An-und Abweſende als die hochbetrubte grau chweſter
um ſamtliche dnverwandte werde angeredet und ghnen von
dem groſſen VOtt krafftigen Troſt angewunſchet haben damit
Wie in dieſem von VOdtt zugeſchickten Leidweſen auch Inſilen-

tio &tpeMit ſtille ſehyn und hoffen Jhre eelen mit Ve
dult faſſen und ſich troſten/ mit der Hofnung des frohlichen Wie-
derſehens nach der ſeligen Zufferſtrhung von den Sodten. Ge—
be ihnen daneben zu bedenden was der Heil. Auguſtinus lib. IX.

D Con-



denſelben folget.

26 ChriſtlicherConf.cap.XII. von der Leiche ſeiner Mutter geſchrieben hat daß Er
und die Wnweſenden haben davor gehalten ihre Veiche ſey nicht
zu beweinen oder zubeklagen weil dergleichen bey denen &techen-
den geſchicht deren Elend man beweinet oder mit denen es nach
dem Vode gar aus iſt. Geine Mutter aber ſey nicht elendig—
lich geſtorben ja gar nicht geſtorben deſſen gie die Hinterlaſſene
ſich aus Jhrem wohlgefuhrten Weben und aufrichtigen wahren
Glauben konten verſichert haſten. WBenn von dem Glauben be—
zeuget unfer Heylandſelbſt daß wer an ihn glaubt nicht
werde ſterben ſondern leben ob er gleich ſtirbt Joh.
XlLes.von frommen Wtben aber ſchreibt der Heil. Auguſtinus an
einem andern Ort lib.I. de Civ. Dei cap. XI. Mala mors putanda noneſt,
quam bona vita præceſſit. Neque enim facit malam mortem, niſi quodſe-
quitur mortem Der Tod iſt nicht fur einen boſen Tod zu
halten vor dem ein gutes Leben iſt hergangen.
Denn es macht den Tod nichts boſe als was auf

Das laſſe der gnadige GOTT Jhnen auch zu Vinderung
Fhres Leides gereichen und bewahre Dieſelbe furmehr empund—a

lichen Srauer-Kallen nach ſeinem heiligen Willen lange Feit/
verkehre auch ihr Seid in xreude daß Gie Chn vor ſeine Guten

Wrſach haben zu preiſen. Fhnd verleihe in Gnaden daß dienes1

Gymnaſium mit einerwohl qualißcirten Perſon wieder verſorget uild
in geſegneten Wohlſtand erhalten werde. Wusalle aber regiere
GOTT durch die Gnade ſeines Heil. Geiſtes daß wir in aller
Noth und Seiden joouchin unſerm Sode ſtille ſehn und
hoffen damit wir konnen ritterlich ringen durch Rod ündn.

Weben zu Jhm dringen welches wir ſchiteßlich mit dieſem Selif/

tzer erbitten wollen:
J

Sdu ich ja dulben Schmettzen
59

Hilff mir HErr Chriſt davon
Verkurtz mir all mein Leiden

Starck meinen bloden Muth
cirLaß mich ſelig abſcheideSetz mich in dein Erbgut.

Amen.

DnDB/o:mmnmiæ
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Fhriſllicher Vebens-Vauff.
Was nun des ſeeligen Herrn Rectoris ruhmlich gefuhrten Wandel und wohl
bereiteten Abſchied aus dieſer Sterblichkeit belanget ſo iſt folgendes nachrichtlich

davon an die Hand gegeben worden:

FS iſt Derſelbe den 27. Januarii Anno 1634. zu Quedlinburg von
C Sein Herr Vater iſt geweſen Herr JOHANNES hochverdien-e Chriſtlichen und Gottſeligen Eltern an das Licht dieſer Welt gebracht worden.

ter RECTOR in beſagter Stadt:: Die Frau Mutter aber Frau ANNA CATHARMA,
Herrn ANDREA LEOPOLDI, Weyland hochverordneten Superintendentis und Stiffts
Hoff-Predigers in Quedlinburg und. Frauen Margarethen Tulcken eheleibliche
Tochter.Nachdem Er nun den 29ten beſagten Monaths durch das Bad der Htil. Tauffe
in der Kirchen Sanct. Benedicti, zu einem Kinde GOttes wiedergebohren worden und
man hiernechſt alſobald in den erſten Jahren ſeiner Kindheit ein fahiges Ingenium-
und ſonderbahre Zuneigung zum ſtudren bey thim wahrgenommen; So hat nicht
nur wohlgedachter Sein Herr Dater ſelbſt (1o viel es die ordentlichen Amts-Ver

2

richtunaen zulaſſen wollen) dieſes zarte Reiß zur Ehre GOttes und allen GOTT
wohlaeralligen Wiſſenſchafften zu beugen angefangen; Sonder Er hat auch dieſes
von GOTTſo theuer anbefohlne Pfand der treuen Auffſicht der damahls verordne
ten Præceptorum in der offentlichen Schule anvertrauet wohlwiſſende daß ſolches
nirgends beſſer als in der Werckſtatt des Heil. Geiſtes wurde aurgehoben bleiben.

Gleichwie nun Chriſtlicher Eltern Hoffnung wenn ſie mit einem andachtigen
Gebet begleitet wird guten Grund findet: Alſo hat auch der groſſe GOtt zu der un-
ermudeten Arbeit ſolcher treuen Manner dermaſſen ſein Gedeyhen geaeben daß nnſer
nunmenro Seliaer ſo wohl in der wahren Pietæt, als auch in allen Chriſtlichen Wiſ
ſenſchafften und Sprachen mit ſonderbahren Succeũ, zur Freude ſeiner Eltern zuge

nommen.Jnmaſſen Er offtters ſelbſt geruhmet wie Er durch die gute Anfuhrung Sei
ner damahligen Præceptoren in den ſtudiis humanioribus und philoſophicis einen ſolchen
Grund geleget/daß Er der Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache ſo wohl in in Prosa
als Ligata, machtig geweſen und alſo mit guten Nutzen ſeine Studia Academica antre-

ten konnen.Weil nun damahls anf der univerlitat Wittenberg viele hochverdiente Manner
mit groſſen Vortheil derer Auditorum profitiret: Als hat Er ſich aus ſeinem Vaterlan
de dahin gewendet in Willens durch Hulffe und Beyſtand ſeines GOttes das ange
fangene gute Werck zu continuiren und zu einer erwunſchten Volltommenheit zu

bringen.Allhier hat Er unter den unvergleichlichen Redner Auguſto Buchnero, ſeine Orato-

riam und Poẽticam mit allen Fleiß zu excoliren und unter denen hochberuhmten Profeſo-
ribus Theologiæ Abrahamo Calovio, Johanne Meiſiero, und Andrea Quenſtædio die ſtudia-
Theologica mit groſſen Nutz abzuwarten die erwunſchte Gelegeit gefunden.

Er wurde auch dieſe treuen Lehrer vor gantzlicher Abſolvirung ſeiner ſtudiorum Aca-
demicorum;mit keinen andern verwechſelt haben wenn Er nicht durch die Hefftigkeit des
mali Hypochondriaci, ſo Jhn bey ſeinen unverdroſſenen Fleiß und lucubriren uberfallen
ware genothiget worden in den CarlsBade ſeine ziemlich geſchwachte Geſundheit wie

der zu ſuchen.
Nachdem Er nnn dieſelbe durch die Gnade GOttes wieder erlanget/ſo nat Er auf

Genehmhaltung vornehmer Gonner vor rathſam befunden die beruhmte Unuverſitat
Jenazu beſuchen und daſelbſt den loblichen Endzweck Seines ſtudirens vollig abzu

warten.Jn welchen Seinem ruhmlichen Vorſatz Er durch gottlichen Beyſtand von de
nen damahligen Proſeſſoribus erfreulichſt ſecundiret worden; cnimaſſen Er bey dem
Weltberuhmten Mathematico, Erhardo Weigelio, in denen ſtudiis Mathematicis, ferner bey
denen hochverdienten Theologis, Johanne Erneſto Gerhardo, (deſſen Hauſes und Tiſches
Er ſich zugleich bedienet/) und Johanne Muſæo, in Theologicis dasjenige gefunden was
Er in Wittenberg aus oberwehnten Urſachen verlaſſen muſſen.

Nach



2 ChriftlicherNachdem Er nun in Seinen ſtadüs philoſophieis ſich in ſo weit geſetzet daß Ermit
dem von GOtt anvertrauten Pfunde Seinem Nachſten zu dienen uch getrauet; So
hat Er den Jhm offt angetragenen Gradum Magiſterii Anno. 1660. unter dem damahligen
Decano Philoſophicæ Facultatis, Herrn Severo Chriſtophoro Olpio, beſcheidentlich angenom
men/und alſofort durch offentliche Diſputationes und Lectiones privatas an den Tag geſe-
get daß Er keinen andern Zweck darunter geſuchet als welcher bey der erſten Stifftung
olcher academiſchen Præmiorum intendiret worden.

„Mit was vor guten Applauſu Er in dieſem Aeademiſchen Verrichtungen SeinenAuditoribus vorgeſtanden/ iſt unter andern unſtreitig daraus abzunehmen weil nicht

nur die philoſophiſche Facultat daſelbft Jhn als einem Adjunctum Facultatis ſuæ ertlaret
und angenommen; Sondern auch der Weiland Durchlauchtigfte Furſt und Herr
Herr EkNEsTus, Hertzog zu Sachſen/ Julich Cleve und Bergrc. durm die gute recom-
mendation Derſelben in Gnaden bewogen worden Jhn nacher Gotha zu vociren und
die treue Information Stiner HochFurſtl. Printzen Deſſen Dexteritæt Gnadigſt anzu
vertrauen; Wobey Jhm auch zugleich in der Claſſe ſelecta des Gymnalſi daſelbſt die
ordentlichen Lectiones Mathematicæ aufgetragen worden.

Kaum waren zwey Jahr in ſolchen anſehnlichen Verrichtungen verfloſſen ſo er-
langte unſer Seliger von E. Edlen und Hochweiſen Rath der Stadt Soeſt in Weſt

halen uber vermuthen eine ordentliche Vocation zu dem damahls vacirenden Rectorat
Jhres Gymnalii.

Weilen Er nun jederzeit ein groſſes Verlanaen getragen Seinem GOtt in demSeminario Seiner Kirchen und der Republie beſtandig zu dienen/ ſo hat Er dieſe von
GOtt angebothene Gelegenheit nicht aus Handen lanen wollen ſondern die angetra
gne Function im Nahmen des HErrn angenommen auch mit ſo glucklichen Succeß ver
waltet daß Er die ſonderbahre Gewogenheit Seiner batronen die Er ſich durch ſeinen
unermudeten Fleiß und lobliche Anordnung zuwege gebracht nie genug ruhmen
konnen.

Dieſes alles konte ſo wenig anderer Orten verſchwiegen bleiben alsd Gl
er antzeines hellſcheinenden Lichts das an einen offentlichen Orte zu manniglichs Vergnugen

uanufgestectet worden.
Dannenhero als Anno 1675. nach dem ſel. Abſchied des bey dem hieſigen Gy-

mnaſio hochverdienten Kectoris, Herrn Valentini Bergeri, die erledigte Steue mit einem
tuchtigen und wohl qualificirten Subjecto wiederum ſolte erſetzet werden und aber Un
ſers ſel. PRETORU wohl verdienter Ruhm auch hieſiges Orts erſchollen ſo hat Ein
Wohlloblich Collegium der Herren Scholarchen Denielben durch ein geneigtes Schrei
ben erſuchet ob Er dieſt vacirende Stelle anzunehmen und eine Probe Seiner geruhm
ten Qualitæten vor Jhnen abzulegen belieben truge?

Da Er nun bey dieien Gottlichen Ruff einen innerlichen Trieb bey ſich befun
den ſo hat Er ſich auf beiagtes Erſuchen nicht nur willigſt eingeftellet ſondern auch
vurch Theologiſche und Philoſophiſche Diſputationes in dem neuerbauten Auditorio ſolche
Proben offentlich.abgeleget daß er darauf nicht allein zum Rectore des hieſtgen Gy-
mnaſi von denen Herren Scholarchen eligivet/ und von Emem HochEdlen Rath als
Patrono, confiriniret ſondern auch den 10. Novembris, ietzt beſagten Jahrek durch ſolen-
ne Actus zu Sejnem kunntigen Rectorat introduciret worden!

„Mit was ſönderbahrer Treue und Fleiß Er ſich wahrenden ſolches Amts in
die dreyßig Jahr der ftudirenden Jugend angenommen zeugen nicht nur Seine viele
herrliche Programmata, ingleichen diejeniggen Ditputatisnes  dit Er vber die Phyſcam; Ethi.:
cam und Politicam durch den Druck pubnären laſfen ſondern es iſt auch Sein unſterb
licher Ruhm an ſo vielen lebendigen Statuen anzutreffen als Er wohlgerathne Sub-
jecta der Kirche und der Republic zum beſten durch die Gnade GOttes mit Seinem
Pflannen und Begieſſen gezogen hat.

Seinen Eheſtand betreffend ſo hat Er ſich Anno 1689. den 26. Juki mit der WohlO

W

Ehr-und Tugendreichen Jungfer ANNEN CATHARINEN, Tit. Herrn Samuel Mylii, wohl
verordneten Collegæ und Cantoris des Gymnaſi zu Merſeburg in ein Chriſtliches Ehe
Perlobniß eingelaſſen welches auch den 10. Septembris darauf in hieſiger Stadt durch
Prieſterliche Covulation vollzogen worden.

Wiewohl Er nun ben dieſer Seiner getreuen Ehegattin eine hochft-veranugte
Ehe beſeſſen ſo wurde doch ſolche Freude'mit der groſten Betrubniß wieder verſaltzen

als dieſe Luſt Seiner Augen den 25. Auguſti Amo 1690. nach uberſtandenen ſchweren
Geburths-Schmertzen und Geneſung einer toden Tochter Jhm durch den zeitlichen
Tod wiederum entzogen ward. Gleich



Lebensauft 29Gleichwie Er aber alles ubrige Creutz das Jhm von der Hand des HErrn aufgele—
aet wurde Seinem erwehlten Symbolo geman: Inſilentio ſpe, das iſt: Jn Chriſtlicher
Gelaſſenheit und Hoffmung auf die Hulffe Gottes ertragen ſo hat Er auch hierinnen
ſeinen Willen der gottlichen Fugung in Gedult unterworffen.

Jn ubrigen war Er vbey Ausubung Seines Chriſtenthums zuforderſt darauf
bedacht wie durch Seinen aufrichtigen Dienſt und Chriſftlichen Wandel die Ehre Got
tes aefordert des Nachſten Nutz geſuchet und Sein Gewiſſen von allen Brandmah
len befreyet bleiben mochte. Jnionderheit hat Er offters das Vergnugen in der ſelig
machenden Erkandtniß des Wortes Gottes mit nachdrucklichen Worten zu erkennen
aegeben und bey Genieſſung des heiligen AbendMiahls Seine Seele durch wurdiaen
Gebrauch deſſelben zü berunigen und zu ſtarcken geſuchet auch durch hertzliches Ge
bet Seine menſchliche Fehler und Schwachheiten dem gerechten GOtt demuhig ab

gebeten.Dahero Er auch in Seiner letzten Kranckheit allezeit getroſt und gutes Muths

uneracht dieſelbe mit einigen ichmertzlichen Zufallen ſich bey Jhm einnellete; Von
welchen Tit. Herr Rancratius Wolflf Medicinæ Doctor und vornehmer Practicus allhier

WMazAaiia 3 VE7 er ot arre osr eerry—vorhero quf alterationes, ein Eryſipelas criticum herauszuftf
2MLA l saail

nen tallen Schweißß vettuſſftigtt uio ivetet isſich ereignete ſondern auch in ioſo criticamotu anhieite und mehr und meie zunahm

—D—Rranetneit und derſelben Urſche die Mędicamenta einaerichtet wurden.Dleſes alles aber konte dennoch die Chriſtliche Gelanenheit des ſeeligen Herrn
Rectoris keines Weaes unterbrechen ſondern es erwieß derſelbe auch mitten in Stiner
Kranckheit. daß Seine Seele ſich durch die krafftige Artzney des gottlichen Worts

„wider alle dergleichen Anfalle ja wider die Gewalt des Todes ſelbſten wohl verwah

ret hatte. .4 I1Denn zugeſchweigen daß Er Zeirwahrender letzten Kranckheit niemahls einigen
Widerwillen gegen dergleichen Zufäll ſpuhren laſſen ſondern mit denen die ihn beſu
chet ſich durch gottſelige Diurſ allezeit vergnuget ſo war bey dem troſtlichen Zuſpruch
Seines Herrn BeichtVaters in; Herrn FEDERICI AUGUSTI JAHNS, treu wach-
ſamen Archi Diaconi hey der Kirchen zur liebenn Frauen allhier Seine &tele dergeſtalt
zufrieden daß Er die beweglichen Anreden mit einer ſtillen Devotion anhorte und die
vorgeſprochenen andachtigen Gebethe mitzwar ſchwacher doch vernehmlicher Stim
me nadybetete. tca da die entſeelten Gliedmanen der in GOtt andachtigen Seelen den
vllherigen Dienfl zu verſaaen anflngen gab Er dennoch den innerlichen Zuſpruch des
Heil. Beiſtes durqh die gefältne Nande ausgeſtreckten Arme und gen Himmelgerich
teten Augen gu ertennen daß auch die umſtehenden ſich der hertzlichen Thranen vey ei
nemſo ſeligen Abſchiede ihres resctive ſo hochgeehrten Freundes liebwehrteſten Hau
wtes und treuen Lehrers nichteſithalten konten biß endlich nach Wiederholuna des
ghirchen Seegens unter dieen worten: HOErr meinen Weiſt befthlich dir

rnm

itin GOtt mein ez Dtt weich nicht von mir nimin mich in
den erinllraus unnn ro. lij, in Gnaden eifoi Jete ctiachdem ebieſer treue und

2 HUIæ. die ſelige Auff lbſung von aller Viuh und Arbeit am ei. kebrua-

sa thruire xnecht Gottes ·ieltt reitliches Lebenn dieſer Jamnier Welt ge
5L3.5  ;st hotte auj In Jahr g. Wochen und. 4 Tage.
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grO, verwundeten ecizen/ uno mit
ſtam̃lender Zunge die letzte Schuldigkeit erweiſen. Des Orpheus
Weheine hahen einen ſanſt unaoſi  )A.

ee/ duaνtr  IN L, J UI 11 anſehe je mehr hemmet fich meine Mede indem auf riner Seite/

die von manniglich zugeſtandne meriten dieſes Mannes am an
dern Sheil aber die uber ſolchen ſchmertzlichen Berluſt bey mir

entſtandne Bekummerniß mich Rantz und aar verwirret. gchIII

gebrauche mich billich derjenigen Worte welche unſer wohlſeliger
EKorr ”R-a- ſiort Woerdiannag 2no) a i

wiuith uuſeru surrru PRa4e FGKRIrUM nicht ſo wohl loben]3

denn hiezu wurde eine arſchicltero geede erfodert werden als viel
mehr die billige Betrübn iß die unſer Grnmalium begſeinen Sode

ten eede vorflellen und hiezu werdeich

Jhn



Abdanckungs-Rede. zu

Jhn als einen Gelehrten als euuen Treuen undals einen
Wohlverdienten Mann anjetzo beklage. So erhebe dem—
nach hochſtbetrubtes Gymnalium nochmahls deine Augen auf ge—
genwartige Todenbahre und betrachte die vortrefflichen echatze
welche mit dieſen Manne der finſtern Grufft ſollen ubergeben
werden erwege die ungemeine Gelehrſamkeit welche an un-
ſern Herrn Rectore hervor geleuchtet. Wer andre lehren ſoll
von demerfodert man groſſe Wiſſenſchafft und wer andre regie
ret hat groſſe Sẽſugheit vonnothen: Das ſind gleichſam die bey
den Augen mit welchen ein Lehrer auf das Zunehmen ſeiner n
tergebnen zu ſehen hat; und da Schulen der Pflantz-Garten
ſind aus welchen nicht allein Academien, ſondern auch alle Stan
de des menſchlichen Lebens ſollen beſetzet werden ſo hat ein ſorg—
faltiger Gartner ich will iagenein verſtandiger Rector, deſto mehr
darauf zu ſehen daß nicht etwas an den zarten Propffreiſern der
Tugend verſehen werde. Niemand wird unſerm Herrn PRÆ-
TORIO den Ruhmeiner ſoliden Theologiemit Wahrheit kon
nen abſprechen welcher das Vut ſo die ſorgfaltige Hand ſeines
gelehrten Vaters durch den Seeaen des Wllerhochſten in ghn
geleget durch ruhmlich augewandtken Aleiß und fernere Anfuh—
rung der zu ſeiner &it beruhmteſten. Manner inWittenberg

und Jena dermaſſen verbeſſert daß Er auch in den allerwich
24

tigſten Streitigkeiten ſeine Theologiſche Wiſſenſchafft darzulegen
gewußt; Jch zweiffle nicht Hochgeſchatzte Anweſende
es werden viele in aegenwartiger TrauerVerſammlung ſeyn
welche zu groſſen Riuhnides ſceug Verſtorbenen ſich annoch erin
nern mit was Veſchicklligkeit Sr/ beh ſeinen Wntritt des hieſi

genn Rectatats, den wichtigſten Locum der Theologie Von der

Rechtfrrtigung in einer gehaltnen Dilputation dekenchret,
umnd was damahls iebende Theologi dieſer Stadt von ſeiner ſok
ditek bezenget. Wir aber ein Acker der mit KWornblumen be

iachſen eltltu Augen wert ſchoner zu ſeyn ſcheinet alsein andrer

Seorndrhren pranget da dieſer hingegen wegenma von tinen guten  außWater mehr geliebet wird;
und wie diejenigen Perlen werchein den tiefen Abgrund des Mee

t

resverborgen liegen weit groſſern: Quantz von ſich geben als. an
I-

Krr die oben her fchivimmen: Wo war auch ſeine Gelchrfamteit

nicht
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nucht auf eitlev Wortgeprange angeſehen und dannenhero wurde
Sie auch von denenjenigen deſtomehr bewundert die von recht
ſchaffner Belehrſamkeit mit verſtandigen Rugen uetheiſen:
wunte daß das die beſteWiſſenſchafft ſey welche ihre bnwiſſenheit
in Gottlichen Geheimniſſen geſtehet Sr bliebe bey der eintzigen
Richtſchnur des gottlichen Worts und bey den Eymboliſchen
Guchern unſerer Butheriſchen Kirchen; hm war nicht un-
bekandt daß eine eintzige ſonne den Bag machen konte wel
ches tauſend Sterne nicht zu thun vermochten und dannen—
hero folgte Sr demjenigen Lichte welches iſt unſerer Fuſſe

Gerruchte und hienge eintzia an dem Furbilde der heilſamen
Sehre ein Feind aller Weinungen die dieſer zuwie—
der. Wnuſer Auge je genauer es das Firmament betrachtet deſto
mehr Mterne wird es an ſolchen gewahr: AWnd jemehr wir
das Seben unſers wohlſeligen Cerrn Rectoris in Setrach
tung ziehen je mehr finden wir an Jhn zu bewundern. Dem
Leonhardo Aretino ſoll zu Slorentz dieſe Grab Schrifft geſetzet
ſeijn: poſtquam Leonhardus evita migravit, Hiſtoria luget, eloquentia-

muta eſt, ferturque Muſas tum Græcas tum Latinas lacrymas tenere non
potuiſſe. Jch werde nicht irren wenn ich auch dieſes Lob unſrem
Herrn PRATORIO in gewiſſer Maſſe zueigne abſonder
lich was die Beredtſamkeit anbelanget: Nachdem PRXTO-
RIUS geſtothen/iſt ein groß Dheil der Beredtſamkeit ſtum̃ wor
den; Apnd ich ruffe ie alle ochgeichatzte Anweſende desfals
zu Zeugen an mit was Zierligkeit der Worte mit was ſchoner Or

unu

nunader achen und mit was vortrenlichen Nachdruck derGzrun
de Er zu reden gewuſt. Wenn Severus Caſſius u Senecæ Steiten
perorirte war jederman in Anſehen ſeiner ionderbahren Bered
ſamkeit bekummert r werde aufhoren: Wnd wie viele haben
Fyn mit ſo groſſen Wergnugen gehoret daß ie Rhn noch lan
ger zu horen gewunſcht Sr wuſte in acht zuulehmen was der
Bater der Lateiniſchen Medner von einen Redner erfodert apte;
aiſtincte ornate dicere, geſchickt ordentlich und zierlich von einer
Sache zu reden; Gn Seinen Weden die Er zu halten pflegte/
wurde das lebendig ausgedruckt was jener gelehrte Jtalianuche
Herrin einen Wilde vorgeſtellet da Er um eine kunſtliche Gon
nenAkhr abzubilden einen ſchlancken Cypreſſen Baiim als def
Skeiger die darum angelegten BlumenBeecte aber als Ziffern
vræſentirte, wobeh der ſiüreiche Famianus sſeradadieſe Worte geſetzet:

Docet delectat:
DetJ



Abdanckungs-Rede. 33Der Baum und Veet kan uns die Stunden lehren
Mnd auch die Luſt vergnugter Augen mehren.

In unſers wohlſeligen PRTORII Reden wurden nicht nur
curieuſe Gemuther durch zierliche Reden ergotzet ſondern auch
durch wohlgegrundete Lehren erbauet es hieß auch von Jhm:
docet delectat:

Des Mannes Wort kan uns die Weißheit lehren
Ahnd auch die Luſt vergnugter Shren mehren.

Wenn ich ſeine groſſe Parrilie in petoriren bedencke fallt mir ein
was Valerius Maximus von tinen beruhmten Juriſten den Cæſellio
erzehlet welcher da Jhm vorgehalten wurde nicht zu frey von
dem Suſtande ſelbiger Zeit zu reden jur Antwort gegeben: Er
hatte zwey Dinge die Jhn zu ſolcher eenſeit anmunterten
Senectutem orbitatem, tines Theils ſein Alter amandern Theil
daß er niemand hinter ſich lieſſe; deren das eine Jhm alle Moff
nung das andre alle Nurcht benahme: Db wohl der Selige

beydes auch von ſich konnen anfuhren ſo halte ich dennoch davor
daß mehrentheils die groſſe Wehmuth ſeines Hertzens Jhn zu ſo
bittern Klagen verleitet; nichts deſtoweniger bleibt Seine gelehr—
te Beredſamkeit billich hochgeſchatzet wie das Gold ſeinen Werth
behalt vb es gleich zuweilen mit geringern Metall ſolte gelothet wer
den. Fch ubergehe weitlaufftig alizufuhren mit was grundlicher
Wiſſenſchafft der Wohlſelige in andern etucken der Philoſo-
hhie begabt geweſen es huſen davon die in ſolchen Diſciplinen ge—
haltenen Collegia gnugſam gezeuget und auch die herausgegebe
nen kurtzen Diſputationes konnen weiſen mit was Deutlichkeit Er
Seinen Kutergebnen ſolche Wiſſenſchafften vorzutragen ge—
wußt: Was ſoll ich ſagen von der geſchickten Poeſe, von geiner
grundlichen Wiſſenſchafft der Mulie, welche gar ſelten mit einer
ſoliden Welehrſamkeit vereiniget was von eGeiner trefflichen
Markeſi, um welcher willen Er von den weiland beruhmteſten
Archimede unſerer Zeit den vormahls tiefgelehrten und nun—
mehr ſeligen VVeigelio hoch geliebet von vielen Studioſis auf der
Mni er itat gena mit guten Succeſs gehoret und von zweyen
nrverſitaten als prkeſlsr verlanget worden. Wewiß iemehr
ich ſolche utigemeine Wiſſenſchafft womit der Wohlſelige in
allen Diſciplinen begabet geweſen betrachte iemehr hauffet ſich die
Betrubniß die unſer Gymnaluum bey Seinen Sode empfindet
und mochte ich wohl diejenige Klage von ſolchen wiederhohlen

F die



z4 HſlbdanckungsRede.
die jener beyſchmertzlichen Berluſt Seiner Sheliebſten gefuhret/
da Er einen Ring gemahlet in welchen der Stein vermiſſet dabey
Er die Wort geſchrieben: Pars optima de eſt:

Das beſte Sheil iſt hin
Drum ich ſo traurig bin.

Allein was nutzen Sthatze ſo unter der Srden vergraben liegen
und wozu dienet Welehrſamkeit die andern nicht mitgetheilet
wird: Sin Mann der zwar gelehrt und in einen vornehmen
Jmte ſtehet in ſolchen aber ſich nicht getreu erweiſet iſt gleich
einer in einen wohlbereiteten Beete ſtehenden Sulpe/ ſo zwar mit
den ſchonſten Jochen gezieret aber nicht den geringſten Beruch
oder Rutzen giebet; drum war die Fmts-Dreue gleichſam das
Bruſt-Bild an der ſchonen Tugend-Kette womit unſer ſel. Herr
PRA TORIUS gepranget; Niemahls hat es den Collegen des
Gymnaſü an Wath niemahis denen muntern Muſen Sohnen an
Rnterricht gefehlet aein Fleiß ermudete niemahls zu unterwei—
ſen ob gleich die Fnzahl der Lernenden gar ſehr abarnommen
denn Sein Wehren gienge aüf der Wutergebnen Sunehmen
nicht aber auf eignen Prokit oder Ehre; Er war gleich denen Wer
gen welche den von oben herab empfangnen Regen denen Tha—
tern reichlich mittheilen Er ſahe die ugend an als einen zarten
Gyps den man bey Seiten muſte bilden wenn ſolche Bilder dar
aus ſolten formirt werden welche der Republic konten eine Zierde

ſyn nddr ſtEt Gtp qhgne—et /u aum pare r einene nei no uhe Demoſthe-nesbetrubte ſich da ein Handmwercks Stann eher aufgeſtanden war

alser: und unſer Herr PRA TORIUS arbeitete nicht allein
mit demsenecabiß in die Nacht ſondern war auch mit den allerfru
heſten Morgen heſchafftiget mit Seinen von SOtt Jhm verliehe
nen Talent andern ruhmlichſt zu dienen; die vieten gehaltenen Actus
Oratoru, die mit erbaulicher Vergnugung angeſtelten Comœdien
reden weitlaufftiger hiervon als daß es meiner ungeſchickten An
fuhrung bedurffte. Sein Fklter vergonnete Jhmdie Ruhe und
die ſo viele Jahre in chulen angewandte Arbeit erfoderte eine Er—
leichterung allein der Wille Seines Gottes welcher in allen Ber—
richtungen des ſo ruhmlich gefuhrten Wandels Seine Regel und
Glichtſchnur geweſen hielt ghn noch langer in Geinen Sienſt;
Seine von den &itelfeiten der unruhigen Welt abgeſonderte See—
le ſuchte hre einzige Ruhe ineinen ruhigen Wewiſſen und dieſes
fande ſich bey freudiger Verricht ung des aufgetragenen Mmts

und



Abdanckungs-Redte. 3jund hiebey war Sr ſo vergnugt daß Er auch bey ziemlichen
hohen Miter und bey allbereit uberſchrittnen Ziel des von Noſe
geſetzten Terminus unſers Debens dennoch in erwunſchten vigeur
des Veibes und Bemuths ſich befunde es hieß auch bey hn:
quo ſenior, eo ſanior, ie alter ie munterer. Was konte ich noch
anfuhren von unſers wohlſeligen Herrn PREITOMIlIred—
lichen Aufrichtigkeit /daSein Rund ſtets alſo geredet/ wie es Sein
ggertzegemeinet aSrein &eind geweſen derjenigen die die Art
des ilbers an ſich haben welches an ſich ſchon weiß und doch
ſchwartzestriche machet; Sretet auf ihr armen Exulanten, durff—
tige ogchuler nothleidende Studioſi, die Jhr von einen Mitteln
eineZeitlang auf Kniverſitaten erhalten worden als Zeugen ſei—
ner ruhmlichen &rengebigteit; redet ihr armen Witwen iſt Er
nicht eurer drmuth dermaſſen an die Hand gegangen daß Jhr
an Khn einen Vater verlohren daß auch nach Seinen Tode noch
ein Banckſchreiben von einer ander swo lebenden armen Witwe
voruberſchicktes Rllmoſen eingelauffen; was konte ich melden
von ſeiner ungeheucheltenGottſeligkeit da der in agrincn Hertzen
wohnende Glaube gleich als ein ſchoner Abendſtern der onne
derGerechtigkeit gEſu Dhriſto gefolget und als ein heller Mor
genſtern andre Sugenden als helleuchtende Sterne aufgefuhret.
Allein ich habe mir nicht vorgenommen den Seeligen zu loben
ſondern nur die Betrubniß die unſer Gymnaſium durch Seinen
Werluſt empfindet vorzuſtellen und darum will ich noch kurtz—

C 44

vV rvv -V  v v7Vhn verlohren: einen Mann welcher geine Jhm beywohnende
keſchickligkeit der ſtuairenden Jugend zu Fena als Aqhunctus der

e aialan lamice „n Diſnuratinnihne

urnn veroerin aatannqrue drerirnwelchen das Gymnaſium zu Goeſt in die ſieben JFahr als Rector
aeehret Sinen Mann welcher in das dreyßigſte Fahr (derglei
ihen Sluckſeligkit noch keinem Rector dieſer Stadt unter ſo vie
len wiederfahren in dieſer Schule gelehret daß alle hochanſehn

4 Glainoton kin zum aruſten



36 Abdanckungs-Rede. EIworden VOtt in Republieg oder in der Kirche zu dienen und es
wird ſich auch noch kunfftig der Kutzen Seiner begluckten Kbnter—
weiſung hervor thun Wenn viele von einer Kgand gezogene
junge Baume zum Preiſe des Allerhochſten werden aufwachſen.
And wie wird ſich dieeele unſers wohlſeeligen errn Rectors
in der Swigkeit ergotzen da Gie von der beſchwerlichen rbeit
dieſer Welt befreyet zu der wahren Ruhe in Himmel gelanget
denn nun hat herr PRA TORIUS unſrer eſchule valedi-
eirt, nun iſt Sr daß ich ſo rede zur himmliſchen Academie ge
langet nun pranget Sr mit der Crone getreuer Vehrer: Was
Svetonius von den Galigula erzehlet daß er eine neue Art von Cro
nen erdacht welche die Geſtalt der Sonnen des Mondes und an-
drer Sterne an ſich gehabt iſt nur ein Kdinderſpiel gegen devjeni-
gen Crone welche der groſſe GOtt Jhm als einemWehrer der
Gerechtigkeit aufgeſetzet eine Gonne gehet nicht mehr unter
und Sein Mond verliehret den Schein nicht der HErr iſt Sein
ewiges Licht und die Sage Seines Seidens habenein Snde:
Sein Seib wird in den kuhlen Sande der Erden ausruhen von
aller Frbeit die Sr in dieſen Weben ausgeſtanden; Dirſer ſe—
lige Wechſel des ſeligen Rectoris lindert die Betrubniß die wir
bey Seinen Tode empfinden wir gonnen Jhm vermoge der Lie
be damit wir Jhm in Lebenzugethan geweſen die Ruhe darzu
Er der Seelen nach eingegangen; Unſre Thranen ſind zwar billich die
wir als Stipendiarias als ZinßThranen Jhm abſtatten gleichwohl will
ſichs nicht ſchicken Seufftzer bey deſſen Grabe horen zu laſſen der hier auf
der Welt als ein guter Streiter JEſu Chriſti ſich gelitten und nun dic &ie
ges-Crone erlanget Ein klaglich Ach welches mit dem Weh na)e verwandt
findet keine ſtatt bey dem Begrabniß desjenigen welcher hier wohlgelebet
und zum Beſitz der ewigen Seeligkeit eingegangen; Drum  ſo will ich die
bißher gefuhrte TrauerKlage in einen andern Thon verwandeln und Jh
nen allerſeits Hochgeſchatzte Nnweſende in Rahmen der Veid—
tragenden ſchuldigſten Danck abſtatten daß Sie ihre hohe affection
aufrichtige Liebe und hertzliche Freundſchafft gegen den Wohlſeeligen Hn.
Rector durch ſo anſehnliche Begleitung haben wollen an den Tag legen
und gleichwie ſie ſich als ohne dem Frembde viel zu unvermogend befinden/
ſolche Affection und Liebe zu verſchulden alſo wollen Sie den groſſen GOtt
hertzlich anruffen daß Er Sie insgeſammt und ihre vornehme Familien vor
allen Trauer-Fallen bewahren wolle Jndeß verſorechen Sie durch meintk

Wenigkeit dieſe Jhrem reſpective Vetter und Schwager erwieſene Affecti
on jederzeit in unvergeßlichen Andencken zu behalten.

gehalten in der Schul-Kirche
V on

Vottfried Köraul
Hall. Gyma. Coll. Quart.
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Oncurrite, eoncurrite cives, urbis veſtræ mœ/-
nia ceciderunt. Ita Metellus Macedonicus

dito Scipionis ohitu, qui per noctem intempe-
ffam igopina morte perculſũs; atque in lecto

1

Arsſtratusexanfimis jacebkt. Tanta animi per-
turbatione virille commotus erat, ut fe.attonito:. ſimilis foras pro-
riperet, mœſto vultu ac lamentabiſtociferatſone cies kumad.

pericula propulſanda, tum ad juſta perſolvenda convocaret, cau-
ſam interſerens: Tanti Viri caſu urbemmœnibus quaſi eſſe nuda-
tam; quum Scipio foris armorum uſu, domi conſiliorum ma-
gnitudine valuiſſet, quorum adminiculo patriam ab externo ho-
ſtium inſultu vindicaverat, civium latus adverſus inteſtina ma-
la tutumreddiderat. Ecquis adeo in hac urbe hoſpes eſt, quin
auditione acceperit, quantui vulnus noſtro inflictum ſuerit GY-

quanta poterat maxima voce exclamahat, au;,

mnaſio morte PRATORII, qui opinione citius rebus humanis
exemtus fuit, magnurn ſui deſiderſum reliquit? Quo triſti fa-
to ſi non Gymnaſi fundamenta Eorrueriitit; attamen rabefactata
contremiſcunt. Certe quidem in luctu ſqualore Muſæ no-
ſtræ verſantur, pavore torpent, velato capite incedunt, mœſto
vultu oculos in terram dejiciunt, miſerabili planctuingemiſcunt,
queruntur, ejulant, clamant: Concurtite, concurrite Patroni,
Fautores, Amici, Cives; Corona noſtra cecidit, Caput amiſimus,
Rectorem deploramus, Patrem lugemus, honeſta ſepultura con-
tumulandum; Concutrite, concurrite. Neque illa trepidatio
incaſſum animos occupat. Magnorum Virorum jactura ſæpe a-
liauid mali præſagit. Quum Hipponenſis Epiſcopus fatis conceſ-
ſiſſet, Gothi ac Vandali urbem direptam exciderunt. Quum B.

Lutherus id quod habuerat mortalitatis depoſuiſſet die Concor-
diæ, Concordia ex Germania exulabat.

Et
n,

1
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Et quæſo, auid eſt exercitus ſine duce? corpus ſine ſpiritu.
Quid grex ſine paſtore? præda luporum. Quid navis ſine naucle-
ro? procellæ fluctus ludibrium. Nolumus tamen quicquam,
mali ominari. Eſt DELS, ad quem tanquam ad ſacram ancho-
ram confugimus. Quivulnus inflixit, noverit cicatricem fomen-
to obducere. Dominus providebit. Reliquum eſt, ut de vitæ
curſi beate Defuncti pauca delibemus:? Natales ille debet JO-

HANNI PRZTORIO, Polyhiſtori, Gymnaſii Quedlinbur-
genſis Rectori Celeberrimo, ciijus effigiem, in templo Benedicti-
no ibidem poſitam, etiamnuim poſteritas admirabunda ſuſpici.
Matrem habuit ANNAM CATHARINAM LEOPOLDIAM,
virtutibus, quæ ſexum ſequiorem decent, ornatisſimam fœminam.
His Parentibus genitus A. M. DC. XXXIV. d. XXIX. Januarii, lu-
eem adſpexit, baptiſmi ſacris initiatus nomen JOHANNIS fi-
it ſortitus. Quemadmodum vero in ſemente ſpem mesſis collo-
catam eſſe novimus ita certum, ab educatione pueritiæ reli-
quam vitæ expectationem pendere. Proinde ſimulac Noſter fir-
mius ingredi atque articulatius loqui cœpit, nihil prius, nihil anti-
quius Parentes habuerunt, quam pigmis à DEO datum in fidei
Chriſtianæ capitibus, atque imbibendis literarum rudimentis in-
formari. Et quoniam incredibilis diſcendi ſitis puerum aduſſe-
rat, propteringenii bonitatem, pàucorum annorum lapſu tam ſo-
lidumin ſtüdiis jecit fundamentum, ut adultior factus de Parentis
voluntate è ſchola patria Vittebetgam migraverit, tanquam ad
mercaturambonaruii artium!ibi inter ſummos Theologos præ-
cipue Meiſnerum;inte? Philoſophos Strauchium fuit admiratus.
Hinc ftudiorum caiſã Jenam concesſit; uſus inter cæteros Docto-
res maxirne Gerlardo &VVeigelio quorum ali orumque ductu
atque auſpicio ad tantum erriditiõnis erimulum profecit, ut A.
M. DG6. LX Decano Oſpio Phiſoſophiæ Magiſter fuerit renuncia-
tus, poſt aliquamtemporis intercapedinem Adjunctus Philoſo-
phiæ deſignatus. Hic propter Collegia, quæ aperuit, Diſputa-
tiones, quas ultro citroque habuit, ita virtus ejus emicuit, ut in ocu-

lis hominum habitaverit, Serenisſima Aula Saxo-Gothana ei-
dem ephoriam Ducum Illuſtrisſim orum commiſerit, eademque
opera provinciam dèderit, in ſelecta Gymnaſii Claſſe Hiſtoriam,
exponendi. J

Inde evocatus ad Gymnaſium Suſatinorum, fidei ſuæ com-
misſis viam ad ardua fapientiæ penetralia ſingulari dexteritate mu-
nivit. Poſtremo in humeros ipſius devoluta fuit Gymnaſii Ha-
lenſis cura, quippe unanimi DNN. Scholarcharum ſuffragio RE-
CTOR electus, A. M. DC. LXXV. d. X. Novembr. ſolenni ri-

tu



tu eſtintroductus. Quanto labore, ſtudio, contentione, cura, in-
duſtria ſpartam, quam nactus fuerat, ornaverit, prædicabunt illi
qui ab ore ejus pependerunt; recenſebunt declamationes, exerci 2

tationes, nervoſa carmina, argutæ inſcriptiones; loquentur diſ-
putationes Phyſicæ, Ethicæ, Politica Synopſis, quæ typis æneis
deſcriptæ extant. Potuiſſet plura publici juris facere Vir profun-
dæ doctrinæ; at ſorduit inſi ſcribendi cacoẽthes. De ſincero er-
ga Collegas animo, de ſingulari, quo complexus eſt diſcipulos
amore, de paterna cura, de munifica in egenos liberali-
rate, præſtat ſilere, quam pauca dicere. Pertæſus tandem vitæ
ſolitariæ, ſe matrimonii vinculis innectendum putavit, ducta A.

M. DC. LXXXIX. d. X. Septembr. Virgine lectisſima ANNA
ATTITADINTA

 ÚÊ  Aſui, Dn. M. JAINI, Archidiaeoni ad. D. Mariæ, preces, &pios

e— CO I- Vaia

a

ii r-— æVavaar  sr rrriseViliicolebrate exequias, ſubjicita humeros lectilo ſcpulthrali,
nunquam majoris Doctoris funus vidiſiis.
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EPICEDIAIN HONOREM BEATI
DOMINI RECTORISCONSCRIPTA.

Der beſchwerlichen Schul Arbrit herrlicher
Gnaden-Lohn.

Zu Bejzeugung Seines ſchmertzlichen Beyleids und zum Troſt des Gymnaſi mitſeibenb erwogen
von dem ſammtlichen

MINISTERIO in 502c.
Chulen ſind deß Vandes Kertz an den Seel' und

Leben hanget
J

chulen ſind ein Heiligthum da mans hohe Vied
anfanget

chulen ſind der Grund auf welchen aller Lander Heylbeſteht
gchulen ſind ja Gottes Tempel und deß Hiſels PflantzGebeet.

Ba die Sehr und Anterricht Wriadnens Faden gleichet
Wa Vtt mit des HimmelsThau uns das fruhe Mannareichet:
Wenn die Sroyffen oſffte fallen holen ſie die Jelſen aus

And aus mancher zarten Seele wirdein ſchones Wottes Manß.

Kugend iſt wie weiches Wachs drein ſich alle Kormen ſencken/
Fſie ein annoch zarter Zweig den man kan gerade lencken

Das Wemuth giebt ſich als Spiegel und als weiſſe Saffel an
Drauf man ja ſo leichte Teuffel als auch Sugel mahlen kan

Kn den Schulen werden ja recht die ofeiler zugehauen
Fuf die man hernachmahls muß aller Stande Wohlfahrt bauen

Daher kommen theure Manner die erhalten Stadt und Land/
Warlich jol Es ſind die Schulen ein furtreflich HimmelsPfand.

Swares giebt die ſchndde Welt vfft den Cehrern Spott zu Lohne
etzet auf ihr mudes raupt eine ſcharne Dornen Crone:Anm

Vlll der Teuffel allen Weiffer in den &tauò der Schulen ſpeynn

Ach ſo muſſen treue Lehrer hier wohl rechte Martrer ſeyn.

Wenn ſie hen dem rohen Volck in den dicken Staube ſitzen
ZJend wie an der Ruder-Banck voller Angſt und Arbeit ſchwitzen:

Giebt man dennoch vorden Seegen Jhnen wohldenluchzuruck
dJund vor alle VaterTreue einen Hochmuth vollen Blick.

H Vilelk/
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Piele/die ſie offt ermahnt gehen doch auff Hollen-Wegen
Seren Hertzwie Keiſen iſt hne WOtt und ohne Segen

Wer auf dieſe Steine ſchlaget dem ſpringts Peuer ins Weſicht;
Waseinmahl zur Neſſel worden wird zu keiner Ceder nicht.

Will die Welt bey toller Euſt ihre hochſte Boßheit preiſen
KSrranckt ſie Lehrer die indeß ſich mit Brodt der Srubſal ſpeiſen:

Wie belohnt man ihre Muhe/ wenn ſie noch ſo fleißig ſeyn?
Wenn ſie gleich den Scker bauen erndten ſie doch Hunger rin.

Fochl ihr Wolcken trennet Duch! weicht ihr truben ngewitter!
agchauet in das reiffe Feld fulleet eure Hand ihr Schnitter

GOtt laßt doch die treue Arbeit nicht ſo gar umſonſt geſchehn
Ihr ſollt eure Luſt und Freude noch an Wottes Seegen ſehn.

Wenndie Welteuch nieder tritt und als leichte Spreu betrachtet
Fſt vor GOtt doch eure Muh als ein theures Gold geachtet:

Ser zehlt alle eure Shranen fuhrt Euch eine andre Bahn
Werohn Abrſach Euch beleidigt taſtet Wttes Augen an.

DOttt wird wie ein ſtarcker Schild uber euren Hauptern ſchweben
dbnd zu euren Mflantzen noch reichlich das Bedeycn geben:

Laßt die Welt nur immer toben und die Berge Geuer ſpeyn
GOttwird ſelbſt ihr treuen Lehrer euer Wohn und Croneſeyn.

Ss gibt Wnkraut/ Weitzen auch: Ssgibt boſ' auch gute Thaten
Sind die Schuler Ehriſtidoch auch nicht alle wohl gerathen:

Saßt nur mit erfreutem Wertzen euredrbeit fort geſchehn
Ihr ſollt noch vielſchone Vruchte und die reiffen Warben ſehn.

gebet eure ugen auff! chauet in die Ewigkeiten!
Weilch ein freudenreicher Lohn iſts/ den Btt euchwird bereiten:

Werdet nur nicht laß und mude: die Welohnungiſt ſehrnahr
Wenn der Kdampff nur ausgekampffet lieget eure Droneda:

Feht ihr nicht das helle Sicht in deß Himmels guldnen Vrantzen

Fkm das Haupt PRA TORII wie in vollen Feuer glantzen?
Wch PRAETORIipPriiß derWchulen! Pfeiler des GYM/

NASIIWas fur Freude Glantz und Ehregibt dir Gott fur deine Muhn

Zu haſt manchen Baumerziehlt der anjetzund bluht und grunet
J Apnd wie du mit aller Greu BOttund ſeinem Rechſtendienet:

Darum



Darum ſtehet nun dein Nahme und dein wohlverdienter Ruhm
Mit Semanten angeſchrieben in der geelen Keiligthum.

Gott der Ehr

-v/ySende den du ſenden wilſt  Gih nach Trauren

Wohlergehn!Laß den Grund auch unſrer Echule ewigrewigifr
Nſte nehnti

EF r

Der Hochgelehrte Schulmann.
DorgeſtelletdyWon ben Caliegio der ſamtlichen

pRÆCEPTOk :ges Gymnaſi.
RETORIUS iſt tobti aichtban die bohen Gaben14

Die GOtt in Jhnsrlegt auch mit geſtorben ſeyn!
J J

 dacchiſoll man auch mit Jhm ein ſolches Pfund vergraben?
Jſts muglich? reißt der Todt auch die Machine ein?

So horte man alsbald nach deinem Abſchied klagen/
Du Zierde unſrer Stadt und der gelehrten Welt

Die treue Fama wird die Worte wieder ſagen
Woſie ſich hin erhebt wo nur ihr Schall hinfallt.

Die Warheit wird dabey nichts auszuſetzen wiſſen
Denn hier ſtehn Wortund Werck in ſchonſter Harmonie

Drum iſt die Ehre auch umb deinen Ruhmbefliſſen
Der Epheuwielcket nicht er grunet ſpat und fruh.

Man darfnur den Beweiß in iwenig Worte faſſen
So ſieht man wie genau die Theus richtig ſth.

Will man Apolſini das Urtheil uberlaſſen
Soſetzt er dieſem Spruch ben wahren Ausſpruch bey. Was

v



Und wenn die Sprache ſich an Maaß und Sylben kehrte
So wars als ſaſſe man bey dem Virgilio J

Duſdiriebſt gelehrt und rein ſcharfffinnia hoch und prachtig
Dir Worte richteſt du nach deinen Sathein ein.

Es fehlte dir an nichts duwatft der ewrgche inachtig a E
14

ail.

Drum muſte man bergnugt.bey deinen Reden ſeyn.

Was die Theologie aus GOttes Munde lehret
Das trugſt du deiner Schaar als ein Drakelfur

Du haſt GOtt recht erkannt und Jhn dabey geehret
Der Allerweiſeſte war deiner Weißheit Zier.

Die Feder konteſt du als einen Hämmer führen
Der ſchmiß den JrthumsGrund mit leichte: Muh entzwey

Der Nebelmuſte ſich durch hellen Glantz verſiehren/
Wenn duden Deinen ſagtſt was recht was unrecht ſeyh.

Der Sprachen Zierde war bey dir gantz ungemeine
Du warſtkein Criticus der nur die Sylben zehlt.J

Du brachteſt nur das Gold durch deinen Fleiß ins Feine

Die Schlacken haſt bunie vor gutes Ertz erwehlt.
Wenn ein Hortenſius dich peroriren horte/

Eoofiel der Schluß dahin: Du ſeyſt ein Cicero.
J

Was Ariſtoteles, was Socrates geſchrieben u
Und was die neue Welt dagegen aufgeſetzt/

Das iſt von deinem Sinn nicht unerkannt geblteben/

Es war dir Plato lieb Carteſius desgleichen
Doch richteſt du den Schluß nicht nach der Liebe ein.

Die muſte allemahl ben Dir der Warheit weichen
Die Augen des Verſtands betrogkein falſcher Schein.

Du wuſteſt der Natur Grneimniß zu erklaren
Du hattſt ihr groſſes Buch in deinen Kopff gebracht/

Als andrer Archimed kontſt du den Satz bewahren
Den auch Euclides ieloſt nicht deutucher. gemacht.

Die Erde wuſteſt du nach Rirten abzumenenAmnn

Dulehrtſt von diefempunctnach Maß Zahlund Gewicht: ã
Jedoch haſt du dabey des Himmels nicht veratffeu

l

Du unterſuchteſt auch bey Nucht der Etlerneneicht.
Es ſey wahr oder nicht: Daß auch ves HiinelbCreyſe

Mit lieblicher Muſic in der Bewegunn ſeyn/ D
So war doch diß bey dir die lobenswürdige Weiſe/

Die Tone miſchteſt du in die Geſchaffte ein.
*8

Die edelſte Muſic brauchtſtdu zu GOttes Evren
Sie war dein Zeit vertrrib nach abgelegter Laſt

Darinnen ließt du dich als einen Meiſter horen
Siewar die einz ge Luſt die du geliebet haſt.

Durch dieſe lehrteſt du das hochſte Gut zu ſuchen
Woju die Harmonie der Tugenden uns fuhrt.

Dulehrtſt die Politic und hießt dabey verfluchen
Die Diabolicam, die tauſend Nothgebuhtt.

Doch hat kein Vorurtheil der Warheit Grund verletzt.

Wie



Da Ariadne Jhm den ſichern Faben gab: Vr q
at ſich auch mit dir ſolch Wunder etu aetraaen

varoo porrootDuloſteſt ſolche aut: wer. hat wobĩ mehr gethan?
jenem thats ein Hieb bey vir ein MelnerStucke
eh dir wars eine Kunſt dört kams aufs Glucke an

huiWas die Pluloſophi vor vecten zehlen indgen/
ar x
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Madrigal.
mę; bluhet treuer Vehrer Kuhm
Lb ſchon der Sod den Eeilb beletzet
Arnd in das finſtre Vrab verſetzet;
egie ſind des Himmels Eigenthum
Dieweil ihr kleiß die Jugend
Von Laſter-Wegſtets führet au derugend
Den Weg zum Weißheits Sempel weißt.
Wohlſeeliger PRATOR dein muntrer Geiſt
Mat ſtets die Vaſter unterdrucket
Aund die dir untergeben
Mit Sugendyn furtreflich ausgeſchmucket
Auch ſtets gezeigt den rechten Weißheits Grund.
Srum muß dein Kuhm auch nach dem Sode leben
Faſelbſt der Himmel hat zum naden  Sohn
Sir auffgeſetzt die ſchonſte EhrenCron.. 3

Dieſes leoteſuiemuntvbendegeer
Herrn Vitter zu letzten

ſterblichen Llachruhm

MARTIN VVALTHER OFFNEY,
Med. L.

ELORES ANAGRAMMATICI.
FUNERI ET TUMULO B. PRTORII

GRATA MENTE, MOERENTE MANU ASPERSI

M. CHRISTOPHORO SEMLERO,
DPaſore Xenoothiali, de Adjuncto ad: D. Mauritii,

ANAGRAMMATISMUS

aeJ Uiseprato, lugendo fato latigy ente to Gymnaſi,

R puro arces ætherias iurãi, tetris e terris, divus
PRTORIUS 24 rO Praeturis duris eximeris parta ſparta caglo ſperata.

Nonne optares, optime Vir, opem optanaam̃ diutius ferre? Il
Quis Jus portare? Quis egregio gregi leges nunc ponete?
Satur laborum, morum, hamorum impiæ terræ; operi tuo vale

nnnc dicis.
O Ver,pratis ademptum, exempto rebus humanisPRETORIO.

Videmus Charites operituras omnes gratiam Vultus,
Videmus Miſarum choros aperituros omnes triſtitiam cordis.
Silent plauus, ſonant planctus, ręcedunt. gaudia, incedunt

parvi cupresſino ſerto,

Roſita



Roſeta puri dogmatis pura, amœna manu monſtraſti.
E puro artis limpidoque fonte amantes mentes amanter potaſti.
Si ter vapor, ſi decies favor juventuti aſpiret, quis frugemde-

ſperet?
O pure totus ab atris artibus, atratis cordibus, dealbatis ſermo-

nibus.
Tu praeis ortu jurundi luminis, ſequuntur Te læti, allecti gre-

ges ſacrati liminis.
Tu operaris, aris litans, ateis pugnaris, variis ſudans laboribus.
Tu oreparis, torè nutris, favòre confirmas infirmas mentes.
Tepor es arvis, æſtus torvis, malos urens, bonos eruens.
Aneris ortu lætificæ lucis deluſæ mentis occluſas tenebras.
Vis foriare, paſcua darti finiũ fovere ovantes oves; nullam a-

2 mittere.
Tu pie roras, pietatem inſtillas, ſtellas numeras, numeros ordi-

nas, ordinem ſervas, undique
Chara tecta, dilecta ſepties, ſcpta Scholæ amœnus viror cir-

cumdat.Is prae ortu naſcentis Solis, ſolas ſoli notas æterno Numini pre-

ces fudit.
Pure is orat, puro corde qui orat, fidenter, ardenter, conſtanter,
Artus operi, mentem Creatori, manum labori, mane mancipans.
Præeuntes aliis fidem, vitamque fidam, praeiturus in cœlo, pio

ZLelo credebat Prætorius,
Qui horrei horrens damna, damnans, fructusque anhelans,

ch gæ vęſtv/na Diſcentium.Avido artis puero nattiuxiiupulverenucondemnatus, dum dena-
u.5541 tus; rudedonatus eſt.Oret pro parvis Præceptor, æxorabit non parva a Numine

252 37 i J E 12 munera.Oret pro pravis, rorabit ignayis pia præcordia.
In ore ſit puritas, in animofirmitas, in conſiliis gravitas, in cun-

at  ctits veru vweneranda Pietas.
At infelix verior}, Pufilſoe fati nrivati grata molimina.Val

Coœlum rues? Patior. lmſatiduin ferient Orbis ruinæ.
Urit operas operoſa invidia? Exhalat halitus oris improbi citis-

64ſime.At, pro veris Veritas pugnat, pugnundo vineit, æternum vi-

dctrix, æternum triumphat.
Orateprius, arate deinde, neutrum negligite.
Eelicis prati felicisſima arvaveros ferunt, eos paſcunt, eos ſatiant.
Doctrinæ Retia puros retinent, detinent, continent.
Nam ſpatia Scholæ, area pura puri Roſeti.
Inerti ſerto pravi cingantur, turpitudine torpeant nunquam de-

lenda.Nam de mentati, re, darnonis atri nefandum opus, ſunt.

Patentes puteos accedunt rari; recedunt aridi.
Dulcedinem roris pavet ignavia, voluptatis avens vina, venis

venena.

E Tu



J Tu rora ipſi, DEUS ex alto! Supremum Numen cujus Nõ-
Ili menrorat divina dulcedine.

Turape oris, eripe ripis ftagnantis leti ſemianimes  animas!
*8

Spiret hoc arvo aſpiret asſiduo aura clementiæ??
Oriare, o Ver exoriare pratis.Vives Gymnaſium! oparturies filios, fidos, vividos, matre di-

Aperta porta amantisſimi. Veris es.
gnos.

Super atrio tuo, patria DEL gratia excubat.
Spe oraturi, ſpem contra, ſpe meliora-exorabitis.J Almam palmam cœlitus apprecor operaturist

v
6

EII kULTIMUM PIETATIS OFFICIUM
EXHIBITUMil

l q47J

M. ISRAELE FINCKIO Gymn: Hall. Con.
l timidus paſtore caret grex, devius errat,

J Et ruit in caſſes, obviapæduiipt
E

J Diſtento rictu beſtia ſva furit.  a ν.  να νTriſte lupus ſtabulo, cui fidus paſtor adeinptus,

Beſtia ſæva furit, trepidantes lancinat agnos; rr
 PFauce fremit, laniat dentibus, ungue rapit.

L Si Palinurus abeſt, jactatur in æaubre navis,-l

Truditur, inſanis pene fatiſcit aquis. DJ
Incidit in ſcopulos, immanibus acta procellis,

Fluctibus obruitur, ſi Palinurus abeſt.
Si Duce privatur, valet haut exercitus armis,

Obtorpent animi, tela retuſa.cadunt.
Sors converſa ſtupet, retro ſublapſa recurrunt

lOmnia; non ſupereſt: agminis iulla ſſlus..
Lymphato ſimilis iiles per eaſtra fagatur,

Exoritur fremitus, membra pavore rigent.
Si pater oceumbit, funeſta morte peremptus, uia.

Tota domus leſſu tetrica facta dolet. S—
iSuccedunt luci tenebræ, hox atra ũt ſ,Floribus amisſis  moeſta cupreſſs adeſt.

Profuſis lacrymis ætas pupilla parentenri ei.
Luget, ingeminat triſte doloris onus.

Clamor it in cœlum, tenduntur ad æthera palmæ, 220 45
Plebile lamentum ſidera celſa ferit.

Subrue fulturam, patitur ſtructura ruinas,
Et moles nutat, quando labaſcit Atlas.

I

Fecta fragore crepant, dehiſcunt moenia rimis,
Præcipiti lapſu machina totz ruit.

Quid juvar ulterius longis ambagibus uti?
Eft in propatulo, quæ mea Muſa velit.

Salſis à lacrymis oculus ſibi temperat æare,
Quum moeſtæ fubeunt triſtia fata Tchoſæ.



Occidit, heul Nofter PREFORIUS, occidit, exors
Vitæ præſentis, vita beatã placet.

O duras plagas! ô lamentabile fatum!

O caſum, quem non eluet ulla dies!
Si tua, PRETORI, præconia texere vellem,

Optarem centum labra facunda mihi.
Sed dicent alii, dicet ſtudioſa juventus,

Qui fueris, dicet docta corona Virum.
Hoc tantum dico, quod fidus PASTOR ovilis

Commisſi fueris, nocte dieque vigil.
Agnos paviſti ductos ad paſcua verbi,

Paſcua qua puro fonte ſcaturit aqua.
Ad clavum ſcholicæ ſediſti navis, ut acer

NAUCLERUS, madidum qui bene ſulcat iter.

In tumidis caute glomeraſti carbaſa ventis,

In tuto portu tuta carina fuit.
Fortis eras animo, ſtetit ut Marpeſia cautes

Mens, velut intrepidus Diix mãla milla timet.

Semper cum vitiis ſtatuiſti bella gerenda,
Virtutum placuit ſemper amiga. guies.

Imperii nutu noſti frenare tironte,
Si quando voluit luxuriare cohors.

Tu PATRIS inſtar eras; quos ſors tibi junxit, alumnis,
Invigilabat amor, cura, laboris opus.

Foviſti miſeros, non triſtior nllus abivit,

Clauſa manus nunquam, ſemper aperta fuit.
Fallor? an ATLANTEM dieam, qui grande fubibas

Gymnaſii pondus, pondus ut  Etna grave.
Sic eſt: Tufulcrum, tu firma columna fuiſfi,

In quo conſuevit noſtra cubare ſalus.

Impete nunc ſubitæ mortis convellitur ATLAS.;
Quis neget hoc caſutectapavere ſcholæ?

Sed DEUS hoc fatumfuerat tibifatus abævo,
Non licuit ſcriptum forte movere diem.

JJ

Euge! ſuhzi cœlum, nitidum diadema capeſſe,
Fido quod SERVO deſtinat ipſe DEUS.

Utere lætitia cœli; nos quisque ſequenir
Ordine: ſed moeror ſeribere plura vetat.

x SO.



Dicitur illuſtris Solinter ſidera princeps:

SOLEM IN TENEBRIS CLARUM
IN FUNERE B. PRATORII

LUGUBRI CALAMO PROPONERE VOLUERUNT
GYMNASII HALLENSIS PRIMæ CLASSIS ALUMNI.

Ffert inſigniDoctoruninomina laude
Mundus, æternoæollere honore ſolet.

Jam palmæ asſimilat, quæ ſidera vertice tangit,

Quæ flore fructu luxurioſa nitet.
Jam confert rivo, qui florida fertur inarva,

Qui puro nitidas flumine volvit aquas.

Sed veluti Solem. cœlidecus eſſe fatemur:

Docti perpetuum ſiedequs rbiterunmt.

Quid ſine doctrina prinicipe terraforet?

Igneus in terris oculus Sol inde vocatur,
Quod noſtris oculis lumina ferre queat: J

Nonne oculus mundi eſt, qui rerüm abſcondita luſtrat,

Ac oculis animi grandia quæque notat?

Sol fovet nutrit, fundit radiisquie calorem?
Doctrinæ ſtudium frigidacorda fovet.

PRÆTOXRlI, ſimilem Te Soli vita docebat,

Id veris verbis invidia ipſa docet.

Echere ſi ſpargit roſeos aurora colores,

Nobis indicit non procui eſſe diein.
Sic quoque ſeinullans annorui aurora Tuorum

Venturi Solis.nfincia. prima fuit.
Sedulitas majora Tibi hæc promiſſa ferebat:

18*24

Tu t paries ortu lumina magna Tuo.  Prætorius, augr. paries

Inde Scholæ noſtræ cym Te DEUS ipſe dediſſet,

Quadruplici radio Te nituiſſe liquet.
Mens,



Mens, cui fulgorem-ſapiens doctina paravit,
lNon niſi dodtrinæ luce mieare poteſt.

Lux Solis comes eſt: Tibi juncta ſcientia ſemper

Adſtitit; Hinc poteras nilniſi docta loqui.
Sol tenebris, denſas jubet evaneſcere nubes, li

Et facit, ut decoret purior. aura diem:S

Quum tenebras animi Tua lux optata fugavit.

*12 Hrvivis doctrina Te valuiſfe videt.

2 ,æ 2.. u 5Sed ſicut Solem radios conjungere conſtat,
r

Sic Tua notitiæ conſociata fides.
Aurea quæ ſtudiis noſtris præcepta dediſti,

Sunt ex ſinceri mente profecta patris.

Non ſibi ſeg mundo ſua mittit lumina Phœbus,

Nec radios ulli denegat ipſe loco:
Non Tibi ſed nobis quætebas urilis eſſe,

EEESEES

Augmenti noſtri Tu ſtudioſus eras.
Divino Solem coluit gens Ethnica cultu,

6ee—e

Quum premeret mentes falſa ſuperſtitio.
Tu vera verum Solem pietate colebas,

Quo non majorem terra polusque tenet.

Sancto Juſtitiæ Soli pia thura ferebas,
Zrm  e-5Pectus erat votis ara focusque ſacris.

x r ;1 tA Sole accipiunt cœleſtia ſidera lucem

4Tu non fucatæ lux pietatis eras.

J.11 234òl volvit tempora motu,

2714

Impiger aſſiduo ð
Et ſolitam ſemper pergit adire viam;

n ]ſt conſlantia curſum,
Ec moderata Tuum rma

Pum Tibi virtutum grande placebat iter.

Sed quantis tenebris nigreſcunt omnia circum

Quam triſtis noſtram jam tegit umbra Scholam!
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Mors Solem noſtrum nigra caligine condit,

Hinc mœſtos oculos noctis imago tenst.

Veſpere cedentem Solem ſi pictor adumbrat,

Hæc verba adjungit: Te ſine ceſſat opus.

Dum Te conſpicimuùs, PRÆTOKI, morte cadentem,

Conquerimur pariter: Te ſine ceſſut opus!

Quum vero radii, quibũs inter lumina cœli

Splendeſcis, lacrymis Te maculare vetent;
H4Inde Tuum nomen memori ſub mente coruſcum,

A cœlo quoties Sol renitebit, erit.
Nam licet in mortis lateas abſconditus umbra,

Es tamen in tenebris Sol tenebris vacuus.
v J d4 —2—  “8 -aA 95 Elee VJll ili  4 4-n 2

LESSUS PARENTALIS
SUPREMO AC MERITISSIMO HONORI.

B. VIRI POSITUS

 V

rp

OB ORDINS DISCENTIUM SECUNDO.

Rto parentalem leſſum poſuiſſe Magiſtro,
m Vata ſacræ legis non revocanda jubent.

1Triſte miniſterium refugit mens laſſa, manusque,

Nec facit officium lingua ſtilusque ſuum.

Nec jam reſpondent faciles in carmina vires,

Plectra dolore tacent, muta golore lyra eſt.
J

 aScribimus, lacrymis oculi rorantur obortis, J

Et verſus ſupplet multa litura vicem

Non aliter, quam ſi proles pia patris ademti,

Deflet ad exſtructos corpus inane rogos.

Nam minor haud virtus, quam gignere, nata polire:
IJ

Illud naturæ eſt, hoc erit artis opus.
d

Hine



Hinc neque Doctoris minor ac jactura parentis:

Hic corpus ſaltem paſcit, at ille animum.

Hic vitæ, ex dono ſupremi Numinis, auctor;

Exillo, utrecte vivere noris, habes.

Hic bona fortunæ varianti obnoxia confert,

Ille bona haud ullo dat temeranda modo.

Ergo haud inferior quoque cultus amorque docenti,

Quam Patri major jure ferendus honor.-

Eſt commune bonum communis Doctor in urbe,

Quod communis honor, lausque decusque manet.

Namque reipublicæ ſi non bene ſemina jacta,

Nil, quo lætetur tempore mesſis, erit.

Infelix lolium ſteriles dominantur avenæ,

In publico ni quis ſit bene cultusagro.

Talis erit civis, conſul, talisque ſacerdos,

Qualem præceptor Gymnaſiimque dedit.
Quo ſemel eſtimbuta recẽns, ſervabit odorem

Teſta diu; mores ver juvenile ſuos.

Flectere quam facile eſt teneros tenuesque racemos,

Tam male curva iners arbor adulta manet.

Aſt opus labor eſt nihilominus improbus ille,
Quo juvenes animos perpoliiſſe datur.

Hic tumet, ille jacet; varia dum proficit arte,

More ſatis comto vel pietate caret.

Hanc niſi ſubſternas virtutibus, artibus, omni

Denique doctrinæ, nil agis, omnia agens.

Quid? quod doctrina eſt, demta pietate, venenum,

Propter abutentes ad mala multa malos.

luſtior hinc nullus Zelus, quam pro pietate;

L Nec



Nec pejor, quam qui hanc. impediiſſe ſtudet?

Hanc doctus, facili juvenis tractatur habena,

Atque umbra regitur, ceu generoſus equus.
i.

Plurima ſic ſcholicæ abſterguntur tædia vitæ,
Quæ multos terrent, ne ſubiiſſe velint.

J

His etiam ante diem fractus, meritisſime RECTOR,
Curisque exhauſtus, fata ſuprema ſubis.

Noſtrisque eriperis ſperatis uſibus ultra,

Atque reipublicæ Gymnaſiique bono.
-a

Quis non indoleat fato? quis non meditetur?

*44

Nempe viri tales non inveniuntur ubivis,

Gymnaſio qui apte &rite præeſſe queant.
Quique juventutem virtute decente fideque,

»i

Ingenio, exemplo voce polire ſeiant,

Doctrinis variis, linquis variisque ſubactum,
DPrudentem atque pium hunc condecet eſſe virum.

Talis jam pridem celebri PRAÆTORIUs arte,

2e

Uſuque ac annis inſuper auctus erat.
Philoſophus, Rhetor, Polyhiſtor, Græcus, Ebræus,

Atque Matheinaticus ſarus ubique füit. ii 4*

e—E
Errantum monitor placidus, cenſorque ſeverus, æ

4

Peccandi tenuit quos male ſanus amor, e: 2
*4Neſtoreos igitut merito pRA fGniiib nnos,

vi ldeus hittrotis vivęre dighiis erat.

Sed poſt exacdlos (BonisasDĩina) labores
.4 r

5 2Grata quiefeendi tempora morte parat.

Hancce voluntatem patienti corde ferendam,ET

Scimus; fit levius, quod bene fertur, onus.
Praſpiciet nobis rurſum ille Scholarcha ſupremus

Dignum, nos fida quod regat arte, caput.



TE vero æternæ laudes, te gratia perpes,
Et deſiderium triſte piumque manet,

PRÆTOMI, o noſtro diſcentum in pectore grato
Sidus inocciduum ac interneratus amor.

Jamque vale, vilem quamvis, ne reſpue leſſum,

Vel quodeunque ejus ſuſtinet, ecce, vicem.

Tempus erit forſan, quod TE graviore cothurno

Evehat, meritis præmia digna ferat. æ

Detzte Vflicht
Jhrem Ober Haupte abgeſtattet

Von den

Sammtlichen ALUMNIS der dritten
undvierdten CLASSE.

Eieſet wir gehen hinauf gen &e-
ruſalem.

Luc. XVIII; v. z.

Zuſeinen Tungern diemit hm

natch Salem giengen
ullwo das Peyl der Melt ſin Peiden wolt

vollbr igen
Krtraf den Blindenan nicht weit von Jericho.

Jochſeeligſter on ſtarbſt umehen dieſe Seit
And
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Vud rißt bich endlich loß von dieſen Meltge

tummel
Und giengſt nach Salem zuhinauf zu Bhtt

m Pimmel
Mllda genieſſeſt d idiefrohe Vwigleit.
och daß auch wr nicht hier am Mege Pett

ler ſeyn

Und blind ſoſorgteſtu vor ung in deinen Ve

ben
Fein Pehren konteuns das rechte Pebenge—

hen
And dient uns noch zum PFichtund hellen Gon

nenſchein.
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